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Reichstagsfraktion
war am Sonnabend und Sonntag in Wiesbaden ver
ſammelt und beſprach hierbei die politiſche Situ
ation. Es wird darüber ein offigieller Bericht ver
breitet, der allerdings ſehr knapp gehalten iſt und
bei dem man hier und da zwiſchen den Zeilen leſen
muß. Bezüglich der Geſamtſtimmung, unter der die
Fraktion ſtand, wird nur geſagt, daß die Verhand
lungen getragen waren „von dem Ernſt, den die heu
tige Zeit von allen Politikern erfordert Jmmer-
hin darf man aus dieſer Andeutung entnehmen, daß
die Beratungen ziemlich ſchwieriger Natur geweſen
ſind. Baſſermann leitete, aber auch Herr
Friedberg, der bekanntlich nur dem Abgeord
netenhauſe angehört, war anweſend. Zur Welfen
frage wurde eine Reſolution gefaßt, in der eine even
tuelle parlamentariſche Stellungnahme gegen die
verbündeten Regierungen angekundigt wird. Be
züglich der wirtſchaftspolitiſchen Angelegenheiten ſoll
„volle Einmütigkeit geherrſcht haben. Der Stand
punkt der Fraktion wurde noch einmal in einer Reſo
lution präziſiert, in der zwar die extreme Schutz zoll
politik abgelehnt, anderſeits aber auch jedem „Abbau
der beſtehenden Schutzzölle“ widerſprochen wird, da

dieſen angeblich Induſtrie und Landwirtſchaft ihr Er
ſtarken und ihre Blüte verdanken. Daß die Natio

S alliberalen fede wie auch immer geartete Mildern

Wohl bisher in Dieſer Schärfe von ihnen nicht geſagt
worden. Die Beratung der Frage des Arbeits
willigenſchutzes, des eigentlichen Clous der Tagung,
dürfte lebhaftere Erörterungen im Gefolge gehabt
haben hier ſcheint man nicht einig geworden zu ſein,
denn die Verhandlungen endeken nur, wie der Be
richt ſagt, mit der Einſetzung einer Kommiſſion, die
das bereits vorhandene reichhaltige Material ver
arbeiten und die Grundlage für die weiteren Ent
ſchlüſſe der Fraktion ſchaffen ſoll. Auch hinſichtlich
der Schaffung eines Skaatsarbeiterrechtes kam man
nur zu dem Verlangen auf Vorlegung einer Dent
Phrift über die rechtlichen Verhältniſſe der in den
Reichsbetrieben beſchäftigten Arbeiter. Man wird
nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß in der
nationalliberalen Fraktion und Partei über die bei
den letzten Punkte erhebliche Meinungsverſchieden
heiten herrſchen.

An die Zuſammenkunft der Parlamentarier ſchloß
ſich eine Begrüßungsfeier an, bei der Abg. Ba er
mann die Feſtrede hielt ſte war ebenfalls von ziem
lich ernſter Stimmung durchſetzt; Baſſermann ſprach
von der Zeit gährender Unruhe im Jnnern und nach
außen. Mit beſonderem Nachdruck betonte er er
freulicherweiſe den Teil des nationalliberalen Pro
gramms, der von der Durchdringung von Geſeh
dent und Verwaltung mit liberalem Geiſte han

elte.

er be

Der neue Krupp Prozeß
Am 23. Oktober werden ſich vor der 11. Strafkammer

es Landgerichts Berlin T zwei aus dem Prozeß vor dem
Kommandanturgericht bekannte Beamte der Firma Krupp
in Eſſen wegen Beamtenbeſtechung und Vergehens gegen

des Reichsgeſetzes gegen den Verrat militäriſcher Ge
heimniſſe zu verantworten haben: der ehemalige Buregu
vorſteher der Berliner Kruppvertretung Maximilian
Brand und ſein Vorgeſehter, das Mitglied des

irektoriums Aſſeſſor g. D. Ecei uns dem die ver
antwortliche Leitung der Abteilung für Kriegsmaterial
Jnland oblag. Alle anderen Perſonen, gegen die die Vor
unterſuchung ſchwebte, vornehmlich W. v. Mehen, Otto
v. Dewitz, Dr. Wilhelm Mühlon, Max Dreger, Max
Rötger, Alfred Hugenberg und Ernſt Haux, ſind „aus dem
tatſächlichen Grunde des mangelnden Beweiſes“ außer
Verfolgung geſetzt worden. e

Die Hauptfrage, um die es ſich in Moabit handeln
wird, iſt, ſo ſchreibt das „Berliner Tageblatt“, die, ob

itglieder des Direktorium s der FirmaKrupp
von Brandts Machenſchaften Kenntnis hatten, e
billigten oder gar wünſchten und förderten. Bisher iſt
dieſer Nachweis noch nicht gelungen. Indeſſen fiel es
während der vorigen Verhandlung auf, daß eine Perſön

Shernſen und dort am
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machen können,
gehört wurde:

der Urheber der Jndiskretionen ſein müſſe. Jn einem bei
dem Berliner Repräſentanten der Ferma Krupp, Haupt
mann a. D. Max Dreger-Groß-Lichterfelde, früherem
techniſchen Direktor der Firma, beſchlagnahmten Taſchen
buch fand ſich der Vermerk: e ornwa ler feh
len.“ Das bezog ſich auf Geheimberichte, die v. Metzen
Ende Juli mit in ſeine Privatwohnung genommen hatte.
Liebknecht hatte dem Kriegsminiſter zum Beweis für ſeine
Angaben 15 Kornwalzer eingeſchickt. Es wurde nun an
genommen, daß dieſe Kornwalzer mit den von Herrn von
Metzen mitgenommenen identiſch ſeien. Bei ſeiner Ver
nehmung ſagte Liebknecht aus, die Kornwalzer ſeien ihm
durch die Poſt zugeſchickt worden, die Unterſchrift des Be
gleitſchreibens habe er nicht entziffern können, außerdem
habe er es bereits vernichtet. Bei der am II. Februar
in Schlachtenſee vorgenommenen Hausſuchung fanden ſich
die 17 Kornwalzer nicht vor. Das hatte ſeinen Grund

exx v. Wetz im
eptember vom Generaldirektor

Hugenberg friſtlos gekündigt worden. v. etzen
machte givilrechtliche Anſprüche aus ſeinem Verkrage
geltend, es ſchwebten auch Verhandlungen auf eine fried-
liche Einigung mit ihm. Die endgültige Einigung war
auf den 11. Februar feſtgeſetzt. Gerade an dieſem Tage
gber kam unerwartet die Verhaftung v. Meßtzens.
Bei der Hausſuchung wurden die ſchon erwähnten Korn
walzer nicht vorgefunden, weil ſie ſich mit einer wichtigen
Korreſpondenz, über Brandts Dätigkeit, die v. Meßen
während ſeiner Berliner Tätigkeit mit Direktor
Er ius geführt und worin er mit unzweifelhafter Deut
lichkeit die Brandtſchen Wege mißbilligt hatte,
bei dem Anwalt des Klägers in Eſſen befanden. Von dort
wurden die Schriftſtücke an v. Metzens Vater dirigiert,
der ſie wieder nach Schlachtenſee ſandte. Von nun an
verlor ſich für den Unterſuchungsrichter, Landrichter Dr.
Wetzel, ihre Spur. Auf Anraten ſeines Anwaltes über
reichte v. Metzen dem Gerichte ſpäter die 17 Kornwalzer,
um zu erweiſen, daß es nicht dieſelben ſeien, über die
Liebknecht verfügt hatte.

In der obenerwähnten Korreſpondenz, die zwiſchen
Meben und Eceius geführt worden war, weiſt v. Mesßen
auf die Gefahr hin, die Brandts Tätigkeit für die Firma
in ſich berge, wenn dieſe Tätigkeit ruchbar werde; es wird
um Abſtellung erſucht, und v. Metzen bittet auch, ihn auf
einen anderen Poſten zu verſetzen. Herr v. Metzen be
abſichtigt, in dem Termin auf Verlangen alle fehlenden
Dokumente, die noch in ſeinem Beſitz ſind, vorzulegen und
unter Eid alle von ihm geforderten Bekundungen zu
machen.

Die Präſidentenwahl in China.
Die Wahl zum Präſidenten der chineſiſchen Republik,

die am Montag ſtattfand, hat das Ergebnis gehabt, das
man erwarten mußte. Der Mann des jungen China, der
bisher allen Schwierigkeiten gegenüber einen klaren Kopf
gezeigt hat und durch ſeine organiſatoriſchen Fähigkeiten,
wie vor allem auch durch die erfolgreiche Niederwerfung
der ſüdchineſiſchen ine e den Beweis für
ſeine Befähigung zur Leitung eines großen Staatsweſens
eltefert hat, hat die Anerkennung für ſeine bisherigeLatigkeit als proviſoriſcher Präſident der Republik da

durch erhalten, daß er aus dem jetzigen Wahlgange als
erſter offtzieller Präſident von China hervorgegangen iſt.
Juanſchirkat iſt nunmehr auch dem Auslande gegenüber
das offtzielle Oberhaupt von China geworden, und die
Mächte werden vorausſichtlich auf die Anerkennung derRepublik nun nicht m lange warten laſſen. Aus Pe
king wird über die Wahl gemeldet:

Juanſchikait wurde im dritten Wahlgange mit 507
e zum Präſidenten der Republik ge
wählt.

Peking während der Wahl.

Peking 6. Okt. Die Präſidentenwahl be
gann früh 8 Uhr. Abgeſehen von der unmittelbarſten Um
ung des Wahlgebäudes herrſcht auf den Straßen Pe
ings wenig Bewegung. Die Wahl iſt gehe im. Der

Beſuch des Gebäudes iſt unterſagt, bis das Wahlergebnis
feſtgeſtellt iſt.

Und die Ordnung wieder
KHampfe in der Gegend von Prizrend gelang es, den Feind

Drei Wahlgänge.
Schanghat, 6. Okt. Bei der Präſidentenwahl in

Peking erhielt Juanſchikat im erſten Wa hlgang von
756 abgegebenen Stimmen 471, im zweiten von 745
Stimmen 498. Bei der Stichwahl wurden 708 Stim
men abgegeben, von denen Juanſchikai 507, Liguanhung
179 erhielt. Erſterer war ſomit gewählt. Die Wahl wurde
mit großem Beifa Il aufgenommen Jn Schan ge
hat war die Spannung außerordentlich groß. Die euro
päiſche Kaufmannſchaft iſt von dem Segen ſehr befrie
digk. Die Wahl Juanſchtkais erfolgte auf fünf Jahre.

Die Anerkennung der Republik durch die Mächte.
Peling, 6. Okt. Das Auswärtige Amt hat die Ge

ſandtſchaften ſofort von der Wahl Juanſchikais benach
richtigt. Die Noten der Mächte in denen die Republik
anerkannt wird, ſind nach dem Auswärtigen Amte un
terwegs. Dieſes hatte vorher dieGewähr übernommen,
daß der neugewählte Präſident alle mit der Mandſchu
regierung abgeſchloſſenen Verträge und die beſtehende Zoll
verwaltung aufrecht erhalten werde.

Die Lage auf dem Valkan.
Es iſt aufgefallen, daß in letzter Zeit die Nachrichten

über den Verlauf der ſerbiſch. albaniſchen Kämpfe faſt
ausſchließlich aus ſerbiſcher Quelle ſtammten. Man kann
daritt wohl mit giemlicher Sicherheit einen Beweis für
die Richtigkeit der Belgrader Meldungen erblicken; denn
es iſt gewöhnlich der Beſitegte, der über den Verlauf eines
Hampfes zu ſchweigen pflegt. Für den Bezirk Monat
ſtir erklärt das „Serbiſche Preſſebureau“ bereits jetzt das
Ende der Aufſtands bewegung.

Nach den neueſten Berichten ſind die bul gariſchen
Ban den und die Reſte der alba niſchen Banven
im e e e liſtandig vernichtete ſerbiſchen Behörden ſind wieder eingeſett

hergeſtellt. Jn dem lehten
zwiſchen zwei Feuer zu bringen. Bei Vranißa ſind die
Albaner vollſtändig geſchlagen worden.

drohenden
präſident Paſitſ
auf die allgeme
werden können.

Meutereien griechiſcher Soldaten.
Die „Albaniſche Korreſpondeng berichtet allerlei Ein

elheiten über Meutere ten griechiſcher Soldaten. Solen am 5. September die Soldaten in Kilkitſch gemeu

tert haben. Eine Abteilung in Doiran et ſich den
Meuteérern an und zwang einen Lokomotivführer, ſie nach
Salontki zu bringen. Unterwegs e ſich wieder an
dere Soldaten an, ſo daß, als der Zug in Salonikt eintraf,
ihre Zahl 90 betrug. Viele Soldaten der Garniſon Sa
lonikit machten alsbald gemeinſame Sache mit ihnen. Die
Militärbehörden wollten ſte am Bahnhofe zurückhalten,
aber die Meüterer empfingen die Offiziere mit Schüſſen.
Man entſandte jetzt einen ſehr beliebten Oberſt, der mit
den Meuterern verhandeln ſollte aber auch er wurde mit
Schüſſen empfangen. Die aufrühreriſchen Truppen riefen
ununterbrochen: Tod enizelos, Tod dem
König Nach Hauſe, nach Hauſe. Man tele
graphierte an den Kriegsminiſter nach Athen und ſtellte
die Lage als ſehr ernſt dar. Am nächſten Morgen lag der
Demobiliſterungsbefehl für das Bakaillon vor.

Die griechiſchtürkiſchen Verhandlungen
Der ottomaniſche Bevollmächtigte Herand Abro Bey iſt

am Montag vormittag in Athen angekommen und hat
dem Miniſter des Außern Penas einen Beſuch abgeſtatktet.
Am Dienstag wird er die türkiſchen Gegenvorſchläge vor
legen. Er erklärte, er überbringe entgegenkommende Vor
ſchläge und hoffe, eine Verſtändigung zu erreichen, wenn
Griechenland gleiches Entgegenkommen zeige

König Konſtantin verläßt Athen wahrſcheinlich
Mitte der Woche und begibt ſich nach Saloniki, um
die Militärbezirke Mazedontens zu bereiſen.

Ein Dreibundsbeſuch König Ferdinands?
Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ verlautet in

So fta, daß König Ferdinand Wien und Berlin be
ſuchen werde. Dagegen werde er nicht nach Petersburg
kommen.

Neue Greuel der Serben unter den Albanern.
Sofia, 6. Okt. Die Agence bulgare meldet Infolge

des albaniſchen Aufſtandes und der von den Serben be



gonnenen blutigen Unterdrückung desſelben, die unter all
emeiner Niedermetzelung der bulgari-chen und albaniſchen Bevölkerung beſonders

in den Gebieten von Kalkandelen und GoſtiwarGora vor
geht, treffen Gruppen von Bulgaren aus jener Gegend,

ie durch die Flucht ins Gebirge dem Tode entronnen gen
auf vulgariſchem Gebiete ein. Die Flüchtigen erzä hlen,
daß ihre Heimat ein wüſtes Trümmerfeld geworden ſei.

Die Forderung der Türkei an Griechenland.
Die Türkei verlangt von Griechenland die Heraus

gabe des in Saloniki beſchlagnahmten Kriegsma te
rig ls, eventuell eine Entſchädigung von 20
Millionen Francs.

Mobiliſierungsvorbereitungen der Balkanſtaaten?
Belgrad 6. Okt. Nach Meldungen ſerbiſcherBlätter

werden ſowohl ſeitens der Türkei als auch ſeitens Bul
garien s Mobiliſterungsvorbereitungen getroffen. Aus
dieſem Grunde haben ſich Griechenland und Ser
bien genötigt geſehen, Gegenmaßnahmen zu verfügen,
um ſich für alle Fälle zu ſichern.

Die Haltung Numäniens.
Paris, 6. Okt. Nach einer Blättermeldung aus Bel

grad habe die ſerbiſche Regierung die Verſicherung
erhalten, daß angeſichts der gegenwärtigen Ereigniſſe die
Haltung der rumäniſchen Regierung genau dieſelbe wäre,
wie im Laufe des letzten Krieges. Dieſe Haltung würde
ſich in der gegenwärtigen Phaſe in energiſchen dip-
lomatiſchen Schritten in ſeinen Häuptſtädten
äußern, in denen dies nützlich erſchiene, und würde im Falle
von Verwickelungen in einer Solidarität beſtehen, die
jener gleichkäme, die Rumänien vergangenen Sonimer be
kundet habe.

Abreiſe König Ferdinands in das Ausland.
Sofiga, 6. Okt. König Ferdinand iſt heute nacht ins

Ausland abgereiſt. Vor der Abreiſe fand im Palais ein
Kronrat ſtatt, der über mehrere innerpolitiſche Fragen ent
Wie ſo über die Ergänzung des Kabinetts, die Auflöſung
er Sobranje und die Anſetzung der Neuwahlen für

den 9. Dezember. Als ein beſonderes Vertrauensvotum
für das jetzige Kabinett wird die Anſprache des Königs
an die Miniſter gedeutet, in der er deren hohen Pa-
kriotismus, den ſie bei der Löſung der ſchwierigen
Fragen gezeigt haben. Der König fügte hinzu, es gewähre
ihm Troſt, von ſolchen Männern umgeben zu ſein.

Kein ſpaniſchfranzöſiſches Bündnis.

Fra Er Ein Se rath äneä-Alles ſpitzt ſich jetzt auf die wirtſchaftliche Frage eines
Handelsvertrages zu.
Brimborium machen ſollen.

Anläßlich der Madrider Reiſe des Präſidenten Poin
care erklärt das Pariſer Journal des Débats“,
die beiden Staaten hätten gewiß gemeinſame Intereſſen
im Mittelmeer und ſie verfolgten übereinſtimmende Auf
gaben in Marokko, aber um beſtimmte Verpflichtungen zu
übernehmen, und gemeinſame e Unternehmungen
zu kombinieren, dazu ſehle vieles. as Marokko an
lange, ſo ſcheine die öffentliche Meinung Spaniens einer
n der militäriſchen Unternehmungen eher feind
lich gegenüberzuſtehen. Das erſte Je o e ſſe der bei
den Regierungen müſſe es ſein, vor allem die Handels
beziehungen der beiden Länder zu verb eſſer n welche gegenwärtig ſchlecht ſeien und in Wirk
lichkeit einem Zollkrieg entſprächen.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident GrafRom anones erklärte unter Hinweis auf die gus Anlaß
der Reiſe Poincarés und der Meldung über eine franzöſiſch
ſpaniſche Entente in Umlauf geſetzten Gerüchte dem Ma
Drider Sonderberichterſtatter des „Gaulois“, es werde keine
on Anleihe und auch keine Rentenkonverſion geplant.

on einer geheimen oder öffentlichen, auf die Eventugali
tät eines e e Krieges bezügliche Militärkon
vention könne keine Rede ſein. Die von einigen Blättern
gebrachte Meldung, daß im Falle eines deutſchfranzö
iſchen Krieges Cartagena ein wichtiger Flottenſtützpunkt
ein werde, und den afrikaniſchen Truppen Frankreichs die
reie Durchfahrt durch Spanien S würde, erklärte
Graf Romanones als Erfindung. Die wichtigſte Aufgabe
der franzöſiſch- ſpaniſchen Entente wäre ein ehrliches und
beſtändiges, vor allem militäriſches Zuſammen
wirken der beiden Völker in Marokko das
durch ein wirkſames, aber ausſchließlich auf die marokka
niſchen Anternehmungen beſchränktes Militärabkommen
e werden ſollte. Was die Frage der Handels

eziehungen zwiſchen Frankreich und Spanien an
lange, ſo müſſe man vorſichtig zu Werke gehen. Spanien
wolle keinen großen Handelsvertrag abſchließen, ſondern
lediglich verlangen, daß der Zolltarif für ſechs Artikel in
mäßiger Weiſe herabgeſetzt werde. Die ſpaniſche Regie
rung würde nur eine ollermäßigung für Weine,
Apfel, Kork uſw. verlangen. Dabei würde ſie den
franzöſiſchen Winzern Zugeſtändniſſe machen und auch die
Beſorgnis ihrer eigenen Induſtriellen in Bilbao und Bar
celona beſchwichtigen. Dafür werde Spanien Zollermäßt
gungen auf alle Erzeugniſſe bewilligen, für die Frankreich
ſie verlange, und zwar ſo, daß die franzöſiſchen Erzeugniſſe
vor der ausländiſchen Konkurrenz ſicher wären.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Dem Wiener K. K. Telegr. Korreſp.

Bureau wird von unterrichteter Seite mitgeteilt: Der
Thronſolger wird ſich Anfang November d. J. in Be
gleitung ſeiner Gemahlin, einer Einladung des
Königs von England Folge leiſtend, zum Beſuche
des Königs und der Königin von England nach Wind-
o r begeben. Bei dieſer Gelegenheit werden Jagdaus
lüge ſtattfinden. Danach werden der Thronfolger und
eine Gemahlin einer Einladung des Herzogs und der
Herzogin von Portland zum Beſuche des Schloſſes Welbag
nachkommen. Von einer Teilnahme des Thronfolgers und
ſetner Gemahlin an den Jagden des Deutſchen Katſers iſt
nichts bekannt.

Tages die im Frühjahr in Nanchy inſultierten Deutſchen,
welche gegen unbekannte Täter Schadenerſatzanſprüche an
geſtrengt haben, mit 24 Zeugen, darunter mehrere Studen
ten, konfrontiert. Dieſe Gegenüberſtellung habe jedoch,
wie Pariſer Blätter melden, keinerlei Ergebniſſe gehabt.
Eine Kreuzfahrt in die Gewäſſer der Levante wird, nach einer Meldung im „Moniteur de la
Flotte“, das aus ſechs Schlachtſchiffen beſtehende erſte
franzöſiſche Geſchwader mit einer Halbflottille
von ſieben Torpedojägern am 15. Oktober antreten-

Rußland. Ein Communiqué des Miniſteriums des
Innern gibt folgende Erklärung: Obwohl der Bap
Dis m us in Rußland nicht die Kennzeichen einer ungeſetz
lichen und gefährlichen Sekte aufweiſt, ſo muß ihn die Re
gierung doch ſcharf überwachen und kann auf eine
energiſche Bekämpfung innerhalb der durch das
Geſetz gezogenen Grenzen nicht verzichten, da er eine
ausgedehnte Proſelytenmacherei, beſonders unter den
Maſſen, treibt und dem Baptismus im Auslande eng ver
bunden und untergeordnet iſt.

England. Das vereinigte Nation alkomitee der
engliſchen Poſt und Telegraphen- Ange
ſtellten beſchloß dieſer Tage in einer Sitzung, den Pre
mierminiſter und den Generalpoſtmeiſter zu erſuchen, eine
Abordnung zu empfangen, welche gegen den Bericht prote
ſtieren ſoll, den eine amtliche Kommiſſion kürzlich über die
Verhältniſſe und die Gehälter im Poſtdienſt erſtattet hat.
Die Angeſtellten aller Kategorien des Dienſtes ſind mit
dieſem Bericht unzufrieden. Es wurde ferner beſchloſſen,
für die Mitglieder aller an das Nationalkomitee ange
ſchloſſenen Körperſchaften eine un ver z ügliche Lohn
erhöhun von 15 Prozent zu verlangen. Das
Komtitee hält dieſe Forderung er die erhöhten Lebens
koſten, das geſteigerte Niveau der ebenshaltung und den
vermehrten Werk der Arbeitsleiſtung im Poſtdienſt für
berechtigt. Schließlich wurde noch beſchloſſen, die Ein
wände, welche die Beamten gegen den amtlichen Bericht
an den Generalpoſtmeiſter geltend machen, im einzelnen
aufzuführen und vorzulegen und im ganzen Lande Maſſen
verſammlungen zu organiſieren.

Schweden. Uber das Befinden des erkrankten
Königs wird aus Stockholm gemeldet Der König ſchlief
in der Nacht vom Sonntag auf Montag gut. Die Schmer
zen ſind geringer. Das Allgemeinbefinden iſt etwas beſſer.
Der behandelnde Arzt erklärte dem „Aſtonbladed“, daß
ſich nicht das geringſte Symptom zeigte, daß der König an
Krebs leide, alle diesbezüglichen Gerüchte entbehren jeder
Grundlage.

Portugal. Jn Liſſabon haben am Sonntag die
Feierlichkeiten aus Anlaß des Jahrestages der Errich
tung der Republik begonnen. Der Feſtzug, der ſich nach
dem Friedhof bewegen ſollte, um die Vorkämpfer der Re
publik zu ehren, wurde aber in letzter Stunde verſchoben,
weil man dem Frieden nicht recht traute.

Marokko. Die franzöſiſche Garniſon von Agadir
machte am 2. Oktober einen erſten Ausfall und brachte den
Jdatanan bedeutende Verluſte bei. Ein Offizier der

chützen wurde leicht verwundet.
S Das Blatt Jift Shimpo“ beſtätigt. daß

Japan den Wunſch hegt, die kaliforniſche a ggründlich zu regeln, und beabſichtigt, den Vereinigten
Staaten von Amerika einen neuen Vertragsentwurf vor
zulegen. Formelle Verhandlungen darüber ſollen in kur

zem beginnen. eRordamerika. Der frühere kangadiſche Premierminiſter
Sir Wilſfried Laurier erklärte in einer liberalen
Parteiverſammlung in Quebec, daß die Reziprozität mit
den Vereinigten Staaten jetzt nicht mehr ſo notwendig ſet,
da die Demokraten den Tarif herabgeſetzt hätten.

Südamerika. Jn Per u ſoll endlich Duldſamkeit herr
ſchen. Die Kammer hat mit 66 gegen 9 Stimmen einen
Abänderungsantrag zur Verfaſſung angenommen, der allen
nicht römiſch katholiſchen Religionsgemeinſchaften Dul
dung zuſichert. Die Verfaſſungsänderüng hat bereits die
Zuſtimmung des Senats gefunden.

Deutschland.
Berlin, 7. Okt. Der Kaiſer hat ſich Montag vor

mittag zu e igem Aufenthalt nach dem Jagdſchloß
Hubertusſtock begeben. Zum Hundertjährigen Jubiläum
des Dragoner- Regiments Königin Olga (I. württem-
bergiſches) Nr. 25, das am 6. Dezember in udwigsburg
n et meldet der Kaiſer als Chef des Regiments
ein perſönliches Erſcheinen an. Prinz und rin

zeſſin Auguſt Wilhelm ſind geſtern nachmittag 12
Uhr 47 Minuten vom Bähnhof Friedrichſtraße nach Prim
kenau abgereiſt. Die Bläktermeldung, wonach ein Mit
glied des Kaiſerhauſes während der Sküdienzeit in Straß
burg Million Schulden machte und mit gewerbsmäßigen
Geldvermittlern Verbindung ſuchte, beruht, der amtlichen
„Straßburger Korreſpondenz“ zufolge, von Anfang bis zu
Ende auf Erfindung.

er Reichskanzler in München.) Mon-
tag mittag gaben der Staatsminiſter des Jnnern Freiherr
v. Soden Fraunhofen und Gemahlin zu Ehren des Reichs
kanzlers eine Frühſtückstafel, an der außer dem Geſandtken
von Treutler und dem Unterſtgatsſekretär Wahnſchaffe
teilnahmen: Freiherr von Hertling, der Staatsminiſter
Graf Crailsheim mit ſämtlichen akkiven Staatsminiſtern,
der Staatsſekretär des Reichsſchaßamtes a. D. Freiherr
von Stengel, Miniſterialdirektor Henle im Staatsmini
ſterium des Jnnern, die Präſidenten der Kammer, die
Reichsräte Graf Fugger, von Gloett und von Auer, ſowie
die Vizepräſidenten der Kammer der Abgeordneten von
Fuchs und Frank. Am Dienstag wird ſich der Reichs
angler auf Einladung des Prinzregenten nach Schloß

Linderhof begeben, wo er einige Tage der Hochgebirgsjagd
obliegen wird.

Der neue amerikaniſche Botſchafter)James W. Gerard iſt Montag früh in Berlin eingetroffen.
C(GSer Bundesrat beſchäftigt ſich gegenwärtig

mit der Frage des heimlichen Warenhandels durch Be
amte. Anlaß dazu hat eine Eingabe aus den Kreiſen des
Zigarrenhandels gegeben. Die Reichsregierung hat wie
derholt, wie offigiös betont wird, durch amtliche Er
lärungen keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie ent
ſchloſſen iſt, den heimlichen Warenhandel von Beamten
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu unterdrücken.

Das preußiſche Stagatsminiſteritum)
hat von einer Einberufung des preußiſchen
Landtages im Laufe der Herbſtmonate endgültig Ab
ſtand genommen.

(Aber Er krankungen und Todesfälle
von Reſerviſten) bei Übungen der Reſerve Infanterie
Brigade des 11. Armeekorps ſind Meldungen durch die

Frankreich. Jn Nancy hat der Unterſuchungsrichter Preſſe gegangen, denen gegenüber militäriſcherſeits amt
lich folgendes feſtgeſtellt wird: „Es iſt kein Todesfall vor
gekommen. Uber den Entlaſſungstermin (1. Oktober) ſind
wegen Krankheit insgeſamt 48 Mann zurückgehal-
ken worden. Davon ſind 21 inzwiſchen entlaſſen, 27 noch
in Behandlung. Es handelt ſich durchweg nur umleicht Erkrankte, meiſten teils Fußkranke. Der Ge
ſundheitszuſtand war während der Äbung durchaus gut.
Von Üüberanſtrengung der Leute kann keine Rede ſein.
Die Anzahl der Fußlranken, der Erkrankten überhaupt, iſt
im Verhältnis zur Geſamtſtärke der Jnfanterie-Brigade,
6000 Mann, eine äußerſt geringe.“

Der Verband für
internationale Verſtändigung

ein Auftreken in Bism Küraſſterſtiefe bhedenten
dürfe. Mit einem derartigen Chauvinijsmus könne man
nicht zuſammengehen. Die Kolonialpolitik müſſe davor be
wahrt werden, zur Preſtigepolitik zu werden, die auf das
ſchärfſte zu verurteilen iſ, da ſie nicht nur äußerſt koſt
ſpielig, ſondern auch gefährlich iſt es iſt die Politik des
reichen Protzen, überall dabei ſein zu müſſen, und wenn
wir ſtark ſein wollen, dann ſollen wir uns nicht der Täu
ſchung hingeben, daß wir überall dabei ſein müſſen. Red
ner führte am Schluſſe eine ganze Reihe von Aufgaben
des Verbandes für Jnternationgle Verſtändigung auf, wie
Ausbau des internationalen Wechſel und Scheckrechts,
Regelung des internationalen Poſt, Telegraphen- und
Luſtverkehrs, Verſtändigung über inkernationalen Arbei
kerſchutz uſw. Nur aufdem Weg der iel en
Verſtändigung ſei ein Fortſchritt der Völ
ker möglich, niemals aber auf dem Wege
des Kriege s! Lebh. Beifall.)An die Referate ſchloß ſich ein gemeinſames Frühſtück
im Feſtſgale des Künſtlerhauſes. Abends fand im alten
Rathausſaal ein Feſtbankett ſtatt.

Volks wirtschaftliches.
Frankreich ſetzt ſeine Kriegsverpro-viantierung aus Deutſchland fort. Man

ſchreibt: Wir hatten vor einigen Monaten darauf hin
gewieſen, daß im 1. Halbjahr 1918 ein überraſchend großer
Export von Getreide und Mehl nach Frankreich ſtattfand,
wie er in früheren Jahren niemals auch nur in ähnlichem
Umfange beſtanden hat. Die Vermutung lag deshalb
nahe, daß dieſe umfangreichen Bezüge deutſcher Agrar
produkte von ſeiten Frankreichs nicht aus wirtſchaftlichen
Gründen, ſondern nur aus politiſchen zu erklären waren.
Es handelt ſich unzweifelhaft um eine Verproviantierung
für den Fall eines Krieges. Jn den beiden letzten Mo
naten hat dieſe ſtarke Ausfuhr an Getreide und
Mehl angehalten, und iſt teilweiſe ſogar noch weiter ge
ſtiegen. Die Ausfuhr an Hafer der doch nur für die
Armee beſtimmt ſein kann, bekrug im Juli 47257 D.-Ztr.
und im Auguſt 88 675 D. Ztr; in den erſten 8 Monaten
dieſes Jahres ſind 796 056 D.Ztr. Hafer nach Frankreich
ausgeführt, in dem gleichen Zeitraum des oxjahres
1000 DeZtr. Roggen wurde im Juli 24686 D.-Ztr.
und im Auguſt 22252 D. Ztr, ausgeführt in den Mo
naten Januar bis Auguſt d. J. belief ſich die Ausfuhr
auf 322 493 gegen 39049 D. -Ztr. im Jahr 1912. Die
Ausfuhr an Weizen, von dem bekanntlich Deutſchland
einen großen Teil ſeines Bedarfes ſelbſt aus dem Aus
lande deckt, betrug im Juli 862 882 D. -Ztr. und im
Auguſt 38 091 D. Ztr.; im ganzen ſind bisher in dieſem
Jahre 1,6 Millionen Doppelzentner nach Frankreich
ausgeführt gegen 0,5 Millionen im Vorjahr. An
Roggenmehl bezog Frankreich aus Deutſchland im
Jult 8623 D. Ztr. und im Auguſt 11535 D. Ztr. in den
erſten acht Monaten d. J. wurden nach Frankreich aus
geführt 190377 D-Ztr. gegen 84 291 D.Ztr. im Vorjahr
Dabei ſind aber die Zahlen des Jahres 1912 auch ſchon
ungewöhnlich hoch gegenüber den Vorfahren Beiſpiels-
weiſe haben wir im ganzen Jahre 1910 nach Frankreich
50 B. Zkr. Hafer, 150. D. Ztr. Roggen und 9320 D.-Ztr-
Weizen ausgeführt. Vergleicht man dieſe Zahlen mit
denen des Jahres 1912, ſo kann es keinem Zweifel unter
liegen, daß es ſich um Bezüge handelt, die einer Kriegs
verproviantierung dienen. Nun wäre es doch einmal an
der Zeit, daß die Regierung ſich zu dieſer Sache äußert.
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gegen Eutſche

Das Bedenklichſte an der Sache iſt neben allem anderen,
e die Kaſſe des Deutſchen Reiches infolge des Einfuhr

ſcheinſyſtems auch noch Geld zugeben muß, wenn ſich die
Franzoſen aus Deutſchland für einen Krieg verproviantie

ren. Das geht denn doch über die Hutſchnur, wie man
ſo zu ſagen pflegt.

Der Sagatenſtand in Preußen Anfang
Oktober iſt, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet: Kar
koffeln 2,4 (im September 2,6, im Oktober 1912 2,6),
Zuckerrüben 2,6 (2,4 bezw. 2, Futterrüben 25
o bezw. 2,8), Klee 2,4 (2,5 bezw. 2,5), Luzerne 2,6
2,6 bezw. 2,6), r el wieſen 2,4 (2,1 bezw. 2,5), an

dere Wieſen 2,7 (2,8 bezw. 2,8). Jn den Bemerkungen
der „Stat. Korr. heißt es: Jm abgelaufenen Berichts
monat September hielt zunächſt die wärme, ſonnige Witte
rung an. Während der ſchönen Herbſttage wurde die Räu
mung der Getreideſelder ſo gut wie beendigt. Die Ar
beiten zur Herbſtbeſtellung wurden durch eine Regenzeit
unterbrochen und konnten deshalb je nach der Aberntung
nur in einer ganz geringen Anzahl von Wirtſchaften er
ledigt werden. Frühe Saaten, wie Gerſte, Raps und zum
Teil Roggen ſind dicht aufgelaufen. Die Kartoffeln haben
infolge der Niederſchläge noch allgemein im Ertrage zuge
nommen, am meiſten in den Provinzen Brandenburg,
Pommern und Hannover. Mit der Kartoffelernte iſt über
all begonnen worden die Lohnung iſt der Menge nach über
wiegend zufriedenſtellend, beſonders in den vorerwähnten
Provinzen; vielfach wird der diesjährige Stärkegehalt
als ungenügend bezeichnet. Uber die Zuckerrüben lauten
die Nachrichten jetzt nicht ganz ſo günſtig wie in den Vor
monaten. Sie ſollen ſehr üppig im Kraute ſtehen, nicht
aber, wie ſich jetzt zeigt, eine dementſprechende Frucht und
genügenden Zuckergehalt aufweiſen. Von den Fuütterpflan
zen hat ſich der Stand des jungen Klees im ganzen etwas
gehoben. Auch bei den Wieſen und zwar den Naturwieſen
wird im ganzen eine geringe Beſſerung feſtgeſtellt.

Die neue amerikaniſche Tarifbill iſt
wie ſchon an anderer Stelle erwähnt, durch Präſident
Wilſon unterzeichnet worden. Der neue Tarif
iſt dem Geſetz nach bereits am Sonnabend in Kraft
getreten. Doch werden die Abgaben vorläufig
nach den alten Sätzen feſtgeſetzte um die Ein
fuhr nicht zu verzögern. Die erforderlichen Berichtigungen
werden ſpäter vorgenommen werden. in bißchen ſeltſam
mutet dieſes Verfahren an, und die ſpäteren „Berich
kigungen“ können vielleicht zu ärgerlichen Prozeſſen führen.
Aber auch ſonſt enthält das neue Zollgeſetz, wenngleich es
die Wertzölle vielfach erheblich herabſetzt, eine Reihe von
Paliſaden und Fußangeln für die Jmporteure in den Aus
führungsbeſtimmungen und einigen trotz des Einſpruches
des Auslandes ſtehengebliebenen Vorſchriften, die von
nationaler Engherzigkeit eingegeben ſind. Aus Neuyork
wird gemeldet Einer der wichtigſten Punkte der Aus
nene zu der Zolltarifbill e Derünfzehnprozentige Strafzoll für Verwei-
gerung ver Vorlegung der Geſchäftsbücher
wird nicht erhoben, wenn der Exporteuür vor Legali
ſierung der Konſulatsfaktura ſeine Angaben be
i digt. Es wird beſürchtet, daß die vorgeſchriebene Er
hebung von Gebühren für die Einlegung von Berufungen

den durch ſie erſtrikkenen Zollnachläſſen teilnehmen zu
laſſen, das Berufungsverfahren derartig verteuern wird,
daß die Jmporteure von der Einlegung von Berufungen
abſehen werden. Für Deutſchland von ganz beſon
derer Bedeutung iſt folgende Mitteilung: Die „New-
York Times“ melden aus Waſhington, daß nach einer
Entſcheidung des Schatzamtes eine 5prozentige 8oll
ermäßigung nach den Beſtimmungen des alten mit
Preußen abgeſchloſſenen Vertrages auf Waren aus
dem geſamten Deutſchen Reich Anwendung
zu finden hat.

Einen Ausfuhrzoll auf Platinerz in
der Höhe von 30 v. H. des Wertes beabſichtigt die ruſ
ſche Regierung zu erheben. Jn Anbetracht der
eigenartigen Verhältniſſe der e e wird ein
Ausfuhrzoll in dieſer Höhe einem Ausfuhrverbot
gleichkommen. Um der Platininduſtrie dieſe Erſchwerung
zu erſparen, hat die Handelskammer Hanau eine Ein
gabe an das Reichsamt des Jnnern gemacht und in dieſer
gebeten, dahin wirken zu wollen, daß ein derartiger Aus
r e nicht zur Erhebung kommt. Dieſer Eingabe haben
ich einzelne Handelskammern angeſchloſſen.

Luftschiffahrt.
Der Gothaer Luſtſchiffhafen.

Der Luftſchiffhafen Gotha iſt vom 1. Oktober ab in
militäriſche Verwaltung übexgegangen. Das
preußiſche Kriegsminiſterium hat ihn, zunächſt auf ein
Jahr, pachtweiſe übernommen, um an ihm in Mittel
deutſchland einen Stützpunkt für die Militärluftſchtffahrt
zu haben. Neben der Luftſchiffhalle ſind Baracken errich
tet, in welchen die e des Luftſchifferbatagillons
Nr. A untergebracht ſind. Die bisher erlaubte Beſichtigung
des Hafens iſt hinfort nicht mehr geſtattet. Vorausſicht
lich wird v in der erſten Hälfte des Oktober wieder ein
h chiff nach Gotha übergeführt werden, vermut
ich „Z. 5*.

Die Herzog Carl EduardFliegerſchule, welche urſprüng
lich auf dem Gelände des Luſtſchiffhafens eingerichtet war,
iſt ſchon vor längerer Zeit den neuen Flugplatz der

othaer Waggonſabrik übergeleitet. Es iſt dort immer
eine beſchränkte Anzahl von Offizieren anweſend, welche
u Fliegern ausgebildet werden insgeſamt ſollen dem
ernehmen nach in Gotha im Laufe eines Jahres an

nähernd hundert Offiziersflieger ihre Ausbildung er
halten.

Der franzöſiſche Militärflieger Laverlechere ſtürzte
Sonnabend in Chaumont ab und fand ſeinen Tod.

gen der Zollabſchätzer und ferner die Be

Ein Militärflugzeug, das von einem Unteroffizier gelenkt
wurde, iſt infoge eines Wirbelwindes in Reims abge
ſtürgzt. Der Unteroffizier wurde getötet, ſein Flug
gaſt, ein Soldat, ſchwer verwundet.

Vom Ballonwettfliegen in Chemnitz.
Chemnitz, 6. Okt. Die geſtern in Chemnitz aufge

ſtiegenen 14 Ballons ſind ſämtlich im Laufe des Nach
mittags glatt gelandet.

Sport uncl Leibesübungen.
Pferde Rennen in Halle a. S Am Sonntag

den 2 Oktober veranſtaltet der Sächſiſch- Thüringiſche
Reiter und Pferdezucht Verein auf ſeiner neuen Renn
bahn am Hettſtedter Bahnhof wiederum ein Pferde-
Rennen Wegen der frühzeitig eintretenden Dunkel
heit beginnen die Rennen bereits um 2 Uhr nachmittags.

Vermischtes.
(Schatzfund in einem alten Beinkleid.) Aus

Marſeille wird berichtet Der Händler Schalke fand bei
der Sichtung einer Partie Brennholz, das es in Taras-
con en Arriége gekauft hatte, ein Paket Wertpapiere in
eine alte Hoſe eingewickelt. Er übergab den Fund der
Polizei, die feſtſtellte, daß die mit etwa 200000 Mark
gewerteten Papiere von einem Diebſtahl herrühren,
wegen deſſen der Eiſenbahnbeamte Pons ſeinerzeit ver
haſtet wurde. Pons geſtand, daß er die Wertpapiere
aus dem Poſtwagen geſtohlen und in dem Holzſtoß ver
borgen hatte.

(Ein Todesurteil) Das Schwurgericht zu
Amberg (Bayern) verurteilte, wie uns ein Telegramm
meldet, nach zweitägiger Verhandlung Sonntag früh
s Uhr morgens den verheirateten Tapezierer Jo e p h
Karl aus R gensburg zum Tode. Der Verurteilte
hatte, wie ſeinerzeit gemeldet, am 18. Juli vorigen
Jahres die ledige 85 Jahre alte Privatiere Helene Hinker
in Regensburg in ihrer Wohnung überfallen, mit einer
Schere ermordet und beraubt.

(Gattenmord und Selbſt mord.) Aus Saar-
brücken meldet ein Telegramm: Der frühere Klavier
händler Lietzmann erſchlug ſeine Ehefrau mit einem
Dachdeckerhammer, die 22 jährige Tochter entging nur
knapp dem gleichen Schickſal. Lietzmann erſchoß ſich
dann ſelbſt. Es wird angenommen, daß er in geiſtiger
Verwirrung gehandelt habe.

(Der beſtohlene Erzbiſchof.) Ein empfind
licher Verluſt hat den Erzbiſchof von Chambery,
Kardinal Bilkard, durch die Unkreue ſeines Dieners
betroffen. Der Kirchenfürſt war auf Reiſen gegangen
und hatte die Auſſicht über ſeinen Palaſt einem ſeiner
Kammerdiener Halleux, überlaſſen, dem er volles Ver
trauen ſchenkte. Eines Tages erklärte Halleux dem
anderen Dienſtperſonal, daß er mit Genehmigung ſeines
Herrn auf Urlaub gehe, ſo daß ſein Verſchwinden weiter
keinen Argwohn erregte Am Donnerstag kehrte Kar
dinal Billard von ſeiner Reiſe zurück und fand zu ſeinem
Schrecken, daß der ungetreue Diener den Geldſchrank

exbrochen und ſich eine Summe von 60020 Franken
t S t n g b g 00 0 Tin Wert papieren hatte Hallenr lege gelaſſen Der la

Diebſtahl legt über acht Tage zurück. Die Zeit vor der
Abreiſe benütte Halleux dazu, ſich elegant einzukleiden
und zahlreiche Einkäufe bei Juwelieren zu machen. Die
poltz iliche Ermittelung, die ſofort eingeleitet wurde,
hat bis jetzt noch keine Spur des Flüchtigen ergeben.

(Der Tod unter dem Zuge.) Auf dem Bahn
hofe Witten- Weſt wurde der Stationsvorſteher
beim Uberſchreiten eines Gleiſes von dem heranbrauſen
den Eilzug über fahren und zermalmt. Auf der
Strecke Koſten Deutſchpreſſe (Poſen wurde der ſechsig
jährige Arbeiter Kaſprzak von einem Güterzuge dem er
kroß andanernden Läutens enkgegenging, üb erfahren
und getötet.EinEilbotevon ſeinem Direktorerſchof
ſen) Der Direktor der Eilbotengeſellſchaft „Blitz,
Krieger, bat Montag nachmittag in Wiesbaden den
20jährigen Eilboten Ebel nach kurzem Wortwechſel,
der infolge einer Lohndifferenz von drei Mark entſtanden
war, erſchoſſen. Der Mörder wurde verhaftet er
konnte nur mit Mühe vor dem Publikum in Sicherheit
gebracht werden.

Die Hochzeit im engliſchen Königshauſe.) Zu der auf den 15. Oktober angeſetzten Ver
mählung des Prinzen Arkhur von Connaught mit
der Herzogin Alexandra von Fife werden in Lon
don gegenwärtig die Vorbereitungen getroffen. Die Hoch
zeit wird nur im Familienkreiſe ſtattfinden und nur mit
dem engliſchen Königshauſe verwandte Höfe haben Ein
ladungen zu ihr erhalten. Den deutſchen Kaiſer Wil
helm II. wird deſſen Bruder, Prinz Heinrich von
Preußen, begleitet von ſeiner Gemahlin, vertreten.
Trotz dieſes engen Charakters wird die Zahl der bei den
Hochzeitsfeierlichkeiten anweſenden fürſtlichen Perſonen
ſehr groß ſein. Die Trauung wird in der Königlichen
Kapelle des St. James Palaſtes vollzogen in die ſich der
Prinz und die Prinzeſſin unter Vorantritt der Geiſtlich
keit in feierlichem Zuge begeben. Fünf Brautjungfern,
Prinzeſſin Mary von England Prinzeſſin Maud von Fifi,
die Prinzeſſinnen Viktorig, Heleng und May von Teck,
ſchreiten hinter der Braut, ihre Schleppe kragend, einher.
Nach der Trauung wird das neuvermählte Paar im Ja
es Palaſt die Glückwünſche der Hochseitsgäſte annehmen,
und dann wird die Feier, mit dem üblichen Hochzeits
frühſtück, beendet ſein.

S Hunderkjahr feier für Eleonore Prochaska.) Aus Berlin wird gemeldet: Dem hundert
jährigen Todestage des Potsdamer Helden mädchens Ele
onore Prochaska galt eine ſtimmungsvolle Feier, die
am Sonntag an dem Ehrenmonument der Tapferen auf
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dem alten Potsdamer Friedhofe eine ſtattliche Feſtgemeinde
vereinte. Die Zöglinge des Potsdamer Großen Militär
watſenhauſes, in dem Eleonore Prochaska ihre Erziehung
fand, wohnten mit allen Offizieren, Lehrern und Beamten
der Feier bei. Der Anſtaltsgeiſtliche des Militärwaiſen
hauſes, Pfarrer Heubner, hielt die Gedenkrede.

(Die Revolverſchießerei in der Offi-zierswohnung.) Wie gemeldet, wurde in Dieden
hofen der Fähnrich Förſter von dem Leutnant Tiegs in
deſſen Wohnung erſchoſſen. Dem „Berl. Lok.-Anz.“ wird
jetzt über dieſen bisher noch nicht aufgeklärten Vorfall
noch gemeldet: Es iſt durch die Unterſuchung feſtgeſtellt
worden, daß der Leutnant Tiegs den Fähnrich durch einen
Schuß zu Boden geſtreckt hat. Leuknant Tiegs war in
einer Diſgziplinarſache vom Metzer Kriegsgericht frei
geſprochen worden und hatte aus dieſem Anlaß ſeinen Ka
meraden ein Feſtmahl geben wollen. Da er ſich aber
keiner Beliebtheit erfreute, hatten die meiſten die Ein
ladung nicht vefolgt. Aus Arger hierüber hatte er drei
Fähnriche zu ſich befohlen, mit denen er die Nacht durch
zechte. Jn der Trunkenheit erklärte er plötzlich, Selbſt
mord begehen zu wollen und zog einen Revolver aus der
Taſche. Der Kähnrich Förſter entwand ihm die Waffe,
entlud ſie und gab die Patronen dem Burſchen des Leut
nants. Tiegs verlangte nun, daß Förſter ihm die Waffe
zurückgebe, was dieſer auf wiederholten dienſtlichen Befehl
auch tat. Tiegs hatte nun bemerkt, daß der Fähnrich die
Patronen dem Burſchen zugeſteckt hatte. Er eilte hinaus
ließ ſich die Patronen von dem Burſchen geben, lud die
Waffe aufs neue und trat wieder ins Zimmer. Gleich
darauf fielen drei Schüſſe und Förſter ſtürzte tot
zu BodenMi 7 Jahren 25 mal verlobt,) Einen„ſchönen Rekord hat die 17 jährige Frau Guſſie
Maſhburn aufgeſtellt, die kürzlich in Georgia unter
der Beſchuldigung der Doppelehe feſtgenommen wurde.
Die vielverſprechende junge Dame war ungeachtet ihres
Alters bereits mit 25 Herren verlobt, in 5 Entführungs-
geſchichten verwickelt und zweimal verheiratet. Als eine
verläßliche Sachverſtändige in Liebes und Eheſachen
erklärte ſie auf der Poligei, daß eine Eheſchließung nicht
als gültig anzuſehen ſei, wenn die Braut auf die Frage,
ob ſie ihrem Gatten gegenüber „Liebe, Treue und Ge
horſam“ beobachten will, mit „Nein“ beantwortet. Frau
Maſhburn gibt ohne weiteres zu, daß ſie im Januar den
Farmer E. W. Smith geheiratet hat und nicht von ihm
geſchieden iſt. Sie erklärt aber zur Rechtfertigung ihrer
inzwiſchen geſchloſſenen zweiten Ehe, daß die erſte nicht
als geſetmäßig geſchloſſen gelten kann, da ſie von ihrem
Großvater zur Heirat gezwungen wurde und die bindende
Frage bei der Eheſchließung ausdrücklich verneinte.

Selbſtmord eines öſterreichiſchen Generalmajors.) Jn Riva hat ſich Generalmajor
Ludwig von Koch aus Salzburg, der ſeit mehreren
Tagen in dem Dr. von Hartungſchen Sangatörium weilte,
durch zwei Revolverſchüſſe entkeibt. Die Urſache des
Selbſtmordes iſt in einem neuraſtheniſchen Leiden von
Kochs zu ſuchen.

Gendarmen mit Buchmachern unter einer Decke
Berlin, 6. Okt. Die Polizei ſcheint den Kampf

gegen die Buchmacher jest mit neuer Energie aufnehmen

5 n ä e y ghubelucher. wundern ſich ſchon
ngſt darüber wie es möglich war daß trotz des Verbots

die Buch macher mit unglaublicher Frechheit auf allen
Bahnen ihr Weſen trieben Jeßst ſcheint ſich herausgeſtellt
zu haben, daß ein gehelmes Ein verſtändnis
zwiſchen einer Reihe von Gen d armerie w acht meiſt ern
und Buchm ach ern beſtand, ſodaß jene, wenn die Kri
minalpolißei einſchreiten wollte, rechtzeitig gewarnt werden
konnten. Infolgedeſſen ſind zwei Wachtmeiſter unter der
Anſchuldigung der unerlaubten Beihilfe beim Buchmachen
verhaftet worden. Für ihre Hilfe erhielten ſie an jedem
Renntag 80 bis 40 Mark.

Wie von anderer Seite gemeldet wird, ſind die beiden
Gendarmeriewachtmeiſter bereits am I. Auguſt 1913 ver
haftet und auf die Feſtung Küſtrin gebracht worden, wo
ſie ſich noch in Unterſuchungshaft befinden. Buchmacher,
die nicht dem Ringe angehörten, und deshalb von den
Gendarmen „auſgehoben“ wurden, ſollen dieſes Treiben
aufgedeckt haben. Die Affäre ſoll mit den zwei Ver
haftungen noch nicht abgeſchloſſen ſein, es ſchwebt noch ein
Verfahren gegen mehrere andere Beamte, die ebenfalls
Beſtechungsgelder angenommen haben.

Große Schadenfeuer.
Jnnsbruck, 6. Okt. Jn der vergangenen Nacht iſt

in der Sommerfriſche San Pellegrino im Pelle xintale,
einem Seitengebiet des Faſſatals in Südtirol, das be
kannte Großhotel „Manzoni“ mit dem Zollämt und
der Finanzwache ein Raub der Flammen geworden. Das
Feuer iſt wahrſcheinlich durch einen ſchadhaften Kamin ent
ſtanden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da auch das
geſamte Jnvenktarmitverbrannt iſt.

Gablonz (Böhmen), 6. Okt. Jn Reino witz iſt
die Glasfabrik von Rudolf Riedel mit dem Wohn
haus und dem Glaslager ſowie einer wertvollen Kunſt-
am m lung des Fabrikanten Riedel abgebrannt. Der
Schaden wird auf 600000 Kronen geſchätzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil
Die eintönige Krankenkoſt kann man auf keine

leichtere Weiſe verbeſſern, als wenn man ſie nach dem
„Kufeke“ Kochbuch zubereitet, welches eine große
Auf wahl von Kochrezepten für die verſchiedenſten
Krankheits und Geneſungszuſtände bringt. Die
Broſchüre iſt in Apotheken und Drogerien oder direkt
von der Fabrik in Hamburg Bergedorf gratis erhältlich.
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Herren und Burschen
finden Sie in

e allergrösster Auswahl

Jaitza,
Kulante reelle Bedtenung. Mitgl. des Rah.-Spar- Vereins

verkauft zu billigſten Tages

u. billige Rezept zur Pflege des
SHaares empſohlen:
I maliges Waſchen des Hagres mit

Shampoon (Pak. 20 Pf.), daneben

e Doſe 60ſ.

auſenden deſttigt

Jkdurd ſinugg

erhalten solide
S Wäscheartikel, Kleiderstoſte, Gardinen
Kinderkleider

knecrich bora n Hale

J Alleiger

Nasenſelſo
kauft

Karl Winzer, Große Ritterſtr. 31.
Achtung! Achtung

Prima Speiſe- Kartoffeln
Magnum bonum,
do date, Induſtrie

preiſen im ganzen und einzeln
frei Haus G. Ringel, Brühl 6.

Speiſe
t. rein,

empfiehlt
Anng Schulze, Domſtraße 9.

Huſten Cunn
B-N Bonbons ſind die beften!
30, 50, 1.00 DomApotheke.
Mädchen u. Frauen, auch Kindern
mit dünnem, ſchwachem Haar, zu
mal wenn Kopfſchuppen, Juckreiz

ſich eittſtellt, ſei folgendes bewährte

Wöchentlich

Zucker's kombimertem Kränter

regelmäßiges kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit ZuckersOrig.
Kräuter Haarwaſſer (Fl. 1.25

250 M. und Zucker Spezial

Wirkung, von
Echt beiR Kupgeru R Rietze, Drogerien

Großarttge

Nee eingeführt
klAlwch Inrhöe,

e Iohannlestr 10.
245 Geöffnet v. 88.

BrikKetts,
Presssteime,
vwölenn, Kohle,
Stelnkohle,
Anthracit,
Koks zu Zentral-

heiznugen,

G äh,PlIätteKoKs,
Brennholz
Kohlenzüncder,
Petroleum

Winelherg 3. Fernspr. 27,

Auf TWeilzanlum
Familien sämtliche

Knabenanzüge, Pale
tots, Pelzwaren, Schirme etc. in nurreelier Ware bei

Barfüsserstr. 16.
Vertreter für Moerseburg

Herr Hermann Wanner,
Laalstrasse 9, I

Pliſee Preſſere,
flach nd hoch. wird ederzett
ſauber angefertigt

Prof. anders (Nüttersehe)
höhere Privatknabenschule reiner

Vorschule bis Untersekunda all. Sehulgatt. Vorbereitg. Ein Preiw.
Examen Schulgeld 200 400 M. Pens. von 700 I. an Prosp d

Dir. Prof. Zander.

Suppenwürfeln
billige Suppen!

Unſere Hausmarken:
Cumberland Suppe
Frankfurter SHausmucher 2
Pariſer eSieben Schwaben- e
Weibertreu

ſind unerreicht in Wohlge
ſchmack und Ausgiebigkeit.
1 Würfel 3 Teller 10 Pfennig.

Ebenſo anerkannt ſind
Knorr-Hafermehl, Haferflocken,

SofortJ wird gut hesohlt und repariert,
Verarbeite wie bekannt nur gutes Kernleder.
ZerrenSohlen 2 Mk. bis 2 Mk. 25 Pf. Damen
Sshlen M. 50 Pf. Kinder Sohlen nach Größe
van P. an. Lerren- Abſätze 70 Pf. Damen
und Kinder Abſätze 50 60 Pf. Genähte sohlen
jeder Größe 25 f. mehr.
Schuhberohl-Austat Emil ende, Johann Z.

nahrhafte,

Nicht selbst waschen!
Das besorgt viel schneller, besser und billiger
Persil. Har einmaltiges etwa viertelstündiges
Kochen und die schmufzigste Wäsche ist

im Na blendenclweiss
frisch und duftig wie auf dem Kasen gebleicht

Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original Paketen

HENREL Co., DOSSELDORF.
Huch Fabrikanten der allbeltebten

W Nur noch Kurze zeyt
dauert der

Totalausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts,

Enorme Auswanhl, Herabgesetazte Preise

Amen n Minger-Aſg
geſchmackvoll garniert, um ſchnell zu räumen

fabelhaft billig.

Herm. Baar ſen., Markt 3. H. Göhel, Burgstrasse 10,
Hierzu zwei Beilagen.
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Zur Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals.
Die Vorbereitungen zur Einweihung am 18. Oktober

nähern ſich ihrem Ende.

mal ſind fertiggeſtellt hierbei ſei gusdrücklich hervor
gehoben daß vorzügliche Tribünenplätze (zum Preiſe von
e 105 Mark), von denen die Weihehandlung aus nächſter
Nähe ausgezeichnet beobachtet werden kann, noch in ge
nügender Anzahl durch den Deutſchen Patrioten-
bünd, Leipzig, Blücherſtraße 11, die Filialen von
Hagſen ſein u Vogler und den Verkehrs
verein zu beziehen ſind. Auch gegenüber auswärts hier
und da aufgetretenen Gerüchten, als ob für den 18. Okto
ber und die Tage vorher und nachher in Leipzig keine
preiswerten Wohnungen mehr zu haben ſeien, ſei feſt
geſtellt daß ſolche noch reichlich vorhanden ſind und ſtets
in jeder Preislage und allen Wünſchen entſprechend durch

den Leipziger Verkehrsverein, Naſchmarkt, nachgewieſen
werden können.

Auch die Schluß arbeiten an den großen vier
Rundbogenbffnungen der Ruhmeshallenähern ſich ihrer Beendigung, was ſowohl die Verglaſung,
wie die letzten Arbeiten an den Skulpturen der Mittel
rippen betrifft.

ber die Feier der Denkmalsweihe ſelbſt ſei
noch mitgeteilt, daß der Empfang der an der Ein
weihung teilnehmenden 29 deutſchen und auswärtigen

Fürſtlichkeiten, ſowie der regierenden Bürgermeiſter der
freien und Hanſeſtädte auf dem Denkmalsvorplatze
vor den ſteinernen Pfeilerpoſtamenten, die zu dem Teich
vorplatze überleiten, ſtattfindet, wo ein Feſtzelt für die

Empfangsfeierlichkeiten errichtet wird. Hierauf begeben
ſich die Fürſtlich keiten unter Vorantritt des Kai
er s und des Königs von Sachſen in geſchloſſe
nem Zuge unter Fanfarenklängen am Teiche vorbei nach
dem eigentlichen Feſtplatze vor der Mitte des Denkmals,
wo durch den unker Mikwirkung von 10 Muſitkchören und
etwa 500 Sängern erfolgenden gemeinſamen Geſang „Wir
reten mit Beten vor Gott den Gerechten“ die eigentliche
Weiheſeier eröffnet wird. Nach dem Geſange hält der
erſte Vorſitzende des Deutſchen Patriotenbundes, Kammer
rat Cle mens Thieme, die Weiherede.

Deutschland.
(entrum und „Bund der Verkenerer“)

Der Mannheimer Generglangeiger“ gibt eine Zu
ſchrift aus chriſtlich- nationalen Arbeiter
kreiſen wieder, die ſich mit dem „Bunde der Vertenerer“
beſchäftigt und ſtch gegen das klertkale Neue Mannheimer

Diewendeg te

die Weſtdeutſche Arbeitergeitung“ gegen das Kartell der
ſchaffenden Arbeit einwendet. Jn erſter Linie tadeln
wir den nicht ganz ſachlichen Ton, den der Artikel gegen
den Bund der Landwirte anſchlägt. Auch ſonſt iſt
manches an dem etwas einſetg gehaltenen Artikel aus
zuſetzer „Ein Zentrumsblatt wagt es alſo“, ſo heißt

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Büngau.

G. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Da kommt Geldern endlich, nun ſind wir wohl voll

Zählig?“ ſagte der Maſter, Ritkmeiſter v. Raven.
„Weiß Gott, Geldern hat eine Dame mit!

Frau? Jch wußte gar nicht, daß ſie reitet.“
„Tut ſie auch nicht. Die Geldern iſt ein Blauſtrumpf

erſter Klaſſe. Es iſt ſeine Schwägerin, allerdings mehr
Wahlverwandtſchaft wie Blutsverwandtſchaft. Die kleine
Hanſtein ein hübſches Mädel.“

„Alſo doch wieder eine Dame mit im Feld,“ ſtöhnte
Rittmeiſter v. Enkevort. Es war ſo ſchön ohne das „ewig
Weibliche bei unſeren Jagden! Ohne Damen gehts
ja nicht im Leben aber beim Jagdreiten ſind ſie wirklich
vom übel.“

„Sind ſie auch,“ beſtätigte Leutnant von Oertzin, ein
bildhübſcher, junger Huſarenoffizier mit einem feinge
ſchniktenen Geſicht, energiſchem Mund unter dichtem blon
dem Schnurrbart und m ernſten Augen. „Entweder
ſie reiten wie der helle Teufel, immer am Maſter vorbet,
weil ihnen ſofort der Gaul ſchrammt, oder ſie verunglückten

Seine

beim erſten Graben. Verrücktheit, daß Geldern Fräulein
von Hanſtein mitbringt.“

„Jſt Jhnen das wirklich ſo unangenehm, lieber Oertzin
neckle ein Kamerad. Sie ritten doch in letzker Zeit be
denklich oft nach Glockenburg.“

„Sie kann nicht ordentlich reiten es könnte ihr etwas
paſſteren, erwiderte der junge Offizier leiſe. „Darum
reite ich heute nicht als Fuchs.“

Ach ſo Der Rikkmeiſter lachte. „Glück auf! Ans
kann die neue Regimentsdame ſchon gefallen reizende
kleine Perſon! Aber Geldern glaube ich, hütet den Schatz
mit Argusaugen

Herr v. Hertzin fühlte ſich unangenehm berührt. „Jhre
Kombinationen ſind verfrüht, Herr Rittmeiſter. Jm
übrigen iſt Herr von Geldern nicht Fräulein von Hanſteins
Vormund.“

„Nein nur ein ſehr galanter Schwager.“
Die eigentümliche Bekonung fielDertzin auf. „Was ſoll

das heißen
Der Rittmeiſter zuckte die Achſeln. „Beobachten Sie
ihn einmal,“ antwortete er kurz

Herr v. Oertzin ſetzte ſein Pferd in Galopp und ritt
den Ankommenden entgegen. Er grüßte ſteif. Die An
deutung des Rittmeiſters hatte ihn verſtimmt.
Ilſe lächelte ihn etwas verlegen an. „Sie ſind wohl

böſe daß ich mitgekommen bin ſagte ſie leiſe. „Sie

es in der Zuſchrift aus chriſtlich natid

Die beiden Tribünen rechts
und links zu beiden Seiten des Feſtplatzes vor dem Denk

e battegelchrigbe n Wiründ
M ſedem einverſtanden, was

nalen Arbeiter
kreiſen, „den Bund der Lendwirte, in dem die Arbeiter
ihren ſchlimmſten Feind ſehen, in Schutz zu nehmen gegen
ſeine eigenen Partetangehörfgen. Ein Zentrumsblatt
ſringt es alſo um der Freundſchaft mit den Bündlern
willen nicht über ſich, klpp und klar gegen das „Kartell
der Brotverteuerer und Scharfmacher“ Stellung zu
nehmen und ſchilt die Parteifreunde einſeitig, die ſich
ſcharf und klar gegen den Z ntralverband und den Bund
der Landwirte wenden Dieſe ſchielende und laue Hal
tung des Zentrumsblattes in einer Frage, die die mate
riellen und deellen Intereſſen der Arbeiter aufs tiefſte
berührt, hat in unſeren Kreiſen eine wahre Empörung
hervorgerufen, und wir wiſſen nun, woran wir mit ge
wiſſen Zentrumskreiſen ſind. Sie opfern lieber die Ja
tereſſen der Ardeiter, um ihr Geſchäft mit den Ausſaugern
vom Bunde der Landwirte nicht zu verderben, Aber dieſe
gewiſſen Zentrum kreiſe mögen ſich verſichert halten
Wir werden ihnen, wie die „Weſtdeutſche Arbeiterztg.“
gut ſagt, Gelegenheit geben, ſich den Schaden zu beſehen.“

GKonſervatives Demagogentum.) Der
Generalſekretär der badiſchen konſervativen
Partei hat kürzlich in einer Verſammlung in Altluß
heim nach einem Bericht des „Hockenheimer Generalan
zeiger“ Beiſpiele angeführt, „wo die Steuergroſchen
leichter zu holen ſeiten als bei dem einfachen, ver
armten Landvolk; in den Städten nämlich, wo ſich
die reichen Leute einniſten und zuſammenſchgren
Weshalb wollen dann die Konſervattven abſolut nichts
von der Erbſchaftsſteuer wiſſen, und weshalb haben ſie
gegen die Beſitzſteuer geſtimmt

(GBeſondere Einſchätzungskommiſſare.)
Die Fortſchrittliche Volkspartei tritt ſeit vielen Jahren

dafür ein, daß den Landräten der Vorſitz in der Ein
kommenſteuerveranlagungskommiſſton abgenommen und
dafür eigens vorgebildete Einſchätzungskommiſſare einge
ſetzt werden. Die Regterung ſcheint dieſen Wünſchen
jetzt teilweiſe entgegenkommen zu wollen, ſeltſamerweiſe
aber nicht in kleinen Städten und auf dem lachen Lande,
wo dieſe Einſchätzungskommiſſare gerade beſonders not
wendig ſind. So iſt es in Bromberg geſchehen, ſo
auch in Nordhauſen, worüber ja Chefredakteur
Nebelung auf dem letzten Provinzialparteitag Sachſens
Beſchwerde geführt hat. Selbſtv rſtändlich ſoll damit
nicht gelggt. werden, daß die Städte keine be
chaßungsfommiſſſfare er

rung ſoll hier Ausdruck geg
ſolchen Kommiſſaren für das Land nichts hört.
Hierüber wird man ſich noch im Parlament zu unter
halten haben.

Ein deutſcher Kurtenkarbinal.) Von
unterrichteter Seite wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, daß

mögen keine Damen bei den Jagden, aber ich hatte ſo
ſchreckliche Luſt, und die Hexe geht wirklich ganz brav.“

Sein Anwillen ſchmolz vor dem ſüßen Blick ihrer
Augen. „Bleiben Sie wenigſtens bei mir,“ bat er.

„Meine Schwägerin reiket mit mir,“ ſagte Herr von
Geldern kühl. „Jch bin für ihre Sicherheit meiner Frau
gegenüber verantwortlich

Der junge Offizier verbeugte ſich leicht. „Wie Sie
befehlen.“

Jlſe ſah ihm ein bißchen traurig nach, als er bald
darauf in langem Galopp einige Pferdelängen hinter dem
Maſter an ihr vorbeiſtürmte. Sie mußte auf Gelderns
Verlangen ihr Pferd zurückhalten.

„Warum nur? Wir kommen ja nicht mit,“ ſagte ſie
ungeduldig.

„Doch, laß mich nur dafür ſorgen.
Terratn. Wir biegen rechts um, da holen wir ſie ein. Jch
will nicht, daß du gleich zuerſt im dichten Haufen reiteſt.
Die Hexe iſt dann ſchlecht zu halten.

Der junge Offizier, auf e Rücken der Fuchsſchwanz
baumelte, legte eine ſtarke Pace vor immer langen
Galopp über das von Gräben und Hecken durchſchnittene
Feld in den Wald hinein

Jlſe verging faſt derAtem bei der raſchen Bewegung, aber
welch Gefühl Sie hätte laut auffauchzen mögen vor Ent
zücken. Jhre Wangen glühten der kleine Hut war durch
einen tief herabhängenden Aſt weit aus der Stirn ge
ſchoben ſie achtete auf nichts. Daß ſie ihr Pferd führte,bildete ſie ſich Leibſt nicht ein! Sie gab die Zügel frei
und ließ es lauſen. Jetzt kam ein breiker Graben

„Bravo Jlſel“
Kurt blieb dicht neben e Sie hatten die Jagdgeſell

ſchaft jeht beinahe eingeholt. Oertzin ſah ſich öfter nach
ihnen um.

Iſe bemerkte es mit heimlicher Genugtuung.
Sie trieb ihr Pferd an. Gar zu gern wäre ſie an Ehren

bogen e eKurt aber ſchien ihre Abſicht zu ahnen er ſpornte
zur ſelben Minute ſein Pferd

„Jagd frei!“
Der Maſter hob die Peitſche. Die Reiter ſtürmten an
ihm vorbei auf den „Fuchs“ zu, um ihm den Schwanz zu
entreißen. S

Wir müſſen den Knick umreiten links,“ komman
We Kurt. Ein gefällter Baumſtamm verſperrte den

eg.
Die Hexe ſcheute, ſprang kurz herum und bockte ein

ehe Jlſe ſchwankte eine Sekunde im Sattel, dann
log ſie in weitem Bogen über den Kopf des Pferdes

n die Erde. Lang ausgeſtreckt lag ſie da, ohne ſich zu
rühren.

Jch kenne das

Prälat Dr. Werthmann in Freibur

nderen Ein

n werden, daß man von

ent“.
e

g zum deutſchen
Kurienkardinal auserſehen ſei. Werthmann gilt als
guter Juriſt und Kenner der deutſchen und italteniſchen
Verhältniſſe. Die Berufung als Kurtenkardinal dürfe
es erklären, weshalb er von der preußiſchen Regierung,
weil zu Höherem beſtimmt, von der Liſte der Kandidaten
für den Biſchofsſitz von Limburg geſtrichen worden ſei.
Viel beachtet habe man in den letzten Tagen ſeinen Vor
trag „Wohnungsreform und Sttlichkeit“ auf dem Straßburger Songre für Bodenreform.

(Zwei Splionageprozeſſe) kommen demnächſt
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung; am 10. Oltober
gegen den Schankwirt Kreutner, Schloſſer Dringenberg,
Schloſſer Schaefers und Sprachlehrer de Sacy in Eſſen
wegen Verrats milttäriſcher Geheimniſſe, Diebſtahls,
Hehlerei uſw. Ferner wird am 24. Oktober gegen den
Schneider und Bureaugehilfen Paul Bieſalski aus
Sablon und Schloſſer Karl Bieſalskt aus Longwy wegen
verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe und ſchweren
Diebſtahls verhandelt werden.

HDrovinz und Amgegend.
f Halkle, 5. Okt. Die 12 jährige Selma Treff, die

ſich geſtern durch einen umſtürzenden brennenden Spirktus
kocher ſchwere Brandwunden zugezogen hatte, iſt noch
geſtern abend den Verletzungen erlegen.

F. Magdeburg, 6. Okt. Der Magtſtrat iſt bei er
neuter Erörterung wegen der Beſchaffung von Me
ſotho rium für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten zu der
Aberzengung gelangt, daß ſchon wegen der inzwiſchen
eingetretenen Preistreibereten eine ſchleunige Er
ledigung des kürzlich gefaßten Gemeindebeſchluſſes nicht
möglich und auch aus dem ferneren Grunde nicht ratſam
ſein wird, weil ſchwerwiegende Bedenken ohnehin aufge
taucht ſind, ohne deren gründliche Prüfung die Veraus
gabung der bedeutenden Summen, die bewilligt waren,
nicht verantwortet werden kann. Es ſoll verſucht werden,
mit Rückſicht auf die gemeinſchaftlichen Jntereſſen einer
großen Anzahl von Städten an einer ſachgemäßen Er
ledigung der ſchwerwiegenden Fragen auch den Preußiſchen
Städtekag für die Angelegenheit zu intereſſteren,

F Duderſtadt, 6. Okt. Die Errichtung eines
Denkmals für den Dichter des Eichsfeldes Or Jſeke
wurde in der hier abgehaltenen gemeinſchaftlichen Ver
ſammlung der beiden heimatkundlichen Vereine des Eichs

f Dresden, 6 Okt. Geſtern abend durchsrachen
internationale Ein brecher den Fußsoden über den
Räumen der Depoſitenkaſſe der Deutſchen Bank in der
Wilsdruffer Straße Alle Verſuche der Spitzbuben, die
Treſors und Kaſſenſchränte zu öffgen, mißlangen, ebenſo
alle Anſtrengungen, die Panzerwände zu durchbohren.

Das alles war ſo blitzſchnell gekommen, daß Kurt es
kaum begriff. Mit einem halbunkerdrückten Fluch ner vom Fferde, ſchlang die Zügel um den nächſten Baum

und kniete neben der Geſtürzten hin.
liebe Jlſe!“

r hob ihren Kopf in die Höhe. Haſt du dich verletzt?

Um Gottes Willen, ſage etwas. SDer Hufſchlag der übrigen Reiter verklang in der Ferne
Ab und zu blitzte noch ein blauer oder roter Rock durch
die Stämme. Keiner hatte etwas von dem Unfall be
merkt„Sie iſt nur ohnmächtig Auf Kurts Stirn perlte
kalter Schweiß.

Er ſetzte ſich auf den Baumſtamm, der die unglückliche
Veranlaſſung von Jlſes Sturz geweſen war, und zog be
hutſam den Körper des jungen Mädchens zu ſich heran.
Der Hut war beim Fallen weit weggeſchleudert die
Flechten hatten ſich gelöſt.

Eine kraumhafte Stimmung kam über ihn um ſie
herum das tiefe Schweigen des Waldes Ein Sonnen
ſtrahl ſpielte auf den röklich ſchimmernden Fichtenſtämmen.
Goldene Lichter zuckten durch die gründämmernde Stille.Der ſcharfe Schret einer Elſter ließ ihn zuſammenfahren.

Gedankenlos ſah er dem Vogel zu, der ſich krächzend von
dem Wipfel der Buche zu dem ſtahlblauen Herbſthimmel
aufſchwang.

Das Knäcken eines Aſtes ließ ihn aufblicken. Eine
Blutwelle ſchoß ihm ins Geſicht. Jn unmittelbarſter Nähe
hielt ein Reiter vor ihm.

Er mußte in ſeiner Verſunkenheit den Tritt des Pferdes
auf dem weichen Moos überhört haben.

Es war Oertzin.
Ein finſterer Zug ehe ſein ſchönes e Wie

lange mochte der hier gehalten und zugeſehen haben
Kurt ließ den Kopf des jungen Mädchens vorſichtig

von ſeinen Knien herabgleiten. „Meine Schwägerin iſt
vom Pferd gefallen ſie iſt ohnmächtig

„Das ſehe ich und auch, daß Jhre eifrigen Be
mühungen, ſie ins Bewußtſein zurüchzurüfen, von keinem
Erfolg gekrönt ſind,“ ſagte der junge Offizier herbe. „Jch
ſchlage eine andere Behandlungswetſe r

Kurt m a Jhre Blicke kreuzten ſich wie zwei Degen
klingen. „Was ſoll das heißen

„Das ſoll heißen, daß ich Waſſer holen werde,“ ant
wortete Oertzin kurz. Hier in der Nähe iſt ein Bach.
Geben Sie mir Fräulein v. Hanſteins n

Kurt zog das kleine zuſammengefaltete Batiſttuch aus
Jlſes Taſche und reichte es ſchweigend dem jungen Offi
zier hin. Oertzin riß kurz ſein Pferd herum.

Nach wenigen Sekunden kam er zurück.
(Fortſetzung folgt.

S



f. Wekßenfels, 7. Okt. Die enthaltſamen Lehrer
Deutſchlands tagten hier am Sonnabend im Anſchluſſe
an die Provinztallehrerverſammlung. Nachmittags hielt
Dr. Wilker (Jenaſ einen Vortrag über „Volkserziehung
durch die Lehrerſchaft“. Dann verbreitete ſich der Vor
ſttzende des Vereins enthal: ſamer Lehrer, Rektor Dann
meyer (Klel), in einer längeren Begrüßungsrede über
den Stand der Enthaltſamkeitsbewegung und die erfreu
lichen Fortſchritte derſelben, beſonders über die Zunahme
der Mitglieder. Abend fand im Logenhauſe eine geſellige
Unterhaltung ſtatt.

t Delitzſch, 6. Okt. Der verheiratete Stadthaupt
kaſſenrendant Wilhelm Rudloff iſt plötzlich ver
ſchwunden. Als er heute früh nicht zum Dienſt er
ſchien, wurde eine Reviſion der Tageskaſſe vom Sonnabend

vorgenommen und ein Fehlbetrag von 6100 Mark
ermittelt. Am Sonnabend bei Bureauſchluß iſt bei der
Reviſton die Tageskaſſe noch in voller Höhe vorhanden
geweſen. Rudloff muß daher das Geld erſt beim Ver
ſchließen in den Geldſchrank in einem unbewachten Augen
blicke an ſich genommen haben. Die Stadtkaſſe iſt durch
die geſtellte Kaution gedeckt. Wohin ſich Rudloff gewendet
hat, iſt noch nicht ermittelt. Rudloff war auch Kaſſen
rendant des Bürgerhoſpitals. Eine weitere Meldung
beſagt: Die entwendete Summe ſetzt ſich aus vier Tauſend
markſcheinen, 2000 Mark in Gold und einem Hundert
markſchein zuſammen. Man vermutet, daß Rudloff ſich
nach Lekpzig gewendet hat. Auffällig iſt, daß der
unterſchlagene Betrag ſich gerade mit ſeiner Kaution von
6000 Mark deckt.

Zittau, 6. Okt. Der Stadtrat beſchloß die Er rich
tung einer ſtädtiſchen Feſthalle, deren Mangel
ſich wiederholt bei Abhaltung von Kongreſſen, Muſtk wie
Särgerfeſten und dergleichen, ſowie zuletzt beim Konzert
des Leipziger Männerchors fühlbar gemacht hat. Das
vom ſtädtiſchen Hochbauamt entworfene Projekt ſteht
einen Koſtenaufwand bis zu 200 000 Mark vor

5. Generalverſammlung des mee Verbandes für
Frauenſtimmrecht.

E P nach, 6. Okt. Die Tagung wurde geſtern durch
einen Begrüßungsabend eingeleitet, auf dem Oberbürger
in Schmiteder die zahlreich erſchienenen Frauen
willkommen hieß. Der heutige erſte Verhandlungstag
brachte zunächſt die Erledigung geſchäftlicher Angelegen
arm Hervorzuheben iſt daraus die Feſtſtellung, daß der

erband im verfloſſenen Jahre einen Mitgliederzuwachs
von 1600 Perſonen hatte. die Uberſendung eines
Fragebogens an ſämtliche eichstagsabgeord-
neten ſeitens der Vorſtandes, zum Zwecke, die Stellung
der Abgeordneten zum Frauenſtimmrecht zu erkunden, ſind
n e Abgeordneten Antworten eingelaufen, die ſämt

i

h e die Vorihende erſtattete ein Reſerat über die Fortſchritte der
internationalen Frauenſtimmrechtsbewegung. Die Nach
mittagsſitzung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Unfall- Chronik.
FMagdeburg, 6 Okt. Auf der Fahrt von Schöne

beck nach Magdeburg fuhr ein Auto mobil in einer
ſtarken Kurve gegen einen Baum. Die Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Eine Perſon erlitt ſo ſchwere
Verletzungen daß ſte auf dem Transport ins Kran kenhaus
ſtarb. Der Chauffeur gab an, ein über die Straße ge
ſpanntes Seil hätte das Unheil verurſacht. Die Polizei
ſtellte feſt, daß die Angaben des Chauffeurs auf Unwahr
heit beruhten und verhaftete ihn.

Altenburg 6. Okt. Bei dem geſtrigen Rennen
ſtürzte Hauptmann Vocke vom 107. Jr fanterie Reg
ment in Leipzig ſo ſchwer, daß er eine ſchwere Gehirn,
erſchütterung ſowie Rück ratverletzungen erlitt. Der
anweſende Herzog von Sachſen Altenburg ließ den Ver,
unglöckten in ſeinem Automobil in eine Klinik bringen.

Merseburg und Amgegena.
7. Oktober.

Das 50 jährige Geſchäfts jubtläum kann
heute die altbekannte Firma Oskar Donner, Papier,
Galanterie und Schreibwaren, Buchbinderei hier, Breite
ſtraße 2, begehen. Das Geſchäft wurde am 7. Oktober
1863 von dem Vater des jetzigen Jnhabers gegründet
und eröffnet und nach dem Ableben desſelben im Jahre
1891 von dem Sohne, Buchbindermeiſter Oskar Don ne r,
übernommen, der es im Laufe der Jahre durch Fleiß,
Ausdauer und Geſchicklichkeit zu ſelnem jetzigen Anſehen
brachte. Dem Geſchäftsinhaber auch an dieſer Stelle zu
dieſem Ehrentage herzliche Glückwünſche!

Der Ausſchuß für die Gedenkfeter am
Freitag den 17. Oktober erläßt in der heutigen Nr.
d. Bl. einen Aufruf an diejenigen Bürger unſerer
Stadt, die ſich an dem Fackelzuge beteiligen wollen, aber
keinem der beteiligten Vereine angehören. Wir machen
auf dieſen Aufruf beſonders aufmerkſam

Unter den Gedenkfetern derVölkerſchlacht
bet Lekpzig in unſerer Stadt gebührt der des Eiſen
bahnvereins Merſeburg eine beſondere Bedeu-
tung. Am kommenden Sonnabend veranſtaltet der
Verein im Caſino einen Lichtbildervortrag „Der
Befreiungskampf von 1813 1815* und hat zu
dieſem Zwecke den bekannten Hofrezitator W. Neander
Hannover gewonnen. Schon der Name des Rezitators
verbürgt einen ſchönen patriotiſchen Abend, wie dies auch

er gtaldemokrattſchen Partei angehören Und ſich zu Teichſtraße tritt per Neubau über s M

in allen Städten anerkannt worden iſt, wo Herr Neander
aufgetreten iſt. So ſchreibt eine Potsdamer Zeitung
„Vor einem ſehr zahlreichen Publikum, darunter auch
viele Damen, fand geſtern der Lichtbildervortrag des
Hofrezitators Neander aus Hannover im Saale von
Heinerlei ſta“t. Es ſt für jeden Deutſchen wohl ange
zeigt, daß er gerade heute ſich der Not des Vaterlandes
und der großen Taten unſerer Väter im Befreiungskriege
von 1813 bis 1815 lebhaft erinnert. Der Hofrezitator
Neander, der als Vortragsmeiſter bekannt und hochge
ſchätzt wird, löſte ſeine Aufgabe auch in ſachlicher Be
ziehung ganz vortrefflich und wurde dabei weſentlich
unterſtützt durch die vorzüglich ausgeführten,
farbenprächtigen, packenden Lichtbilder,
welche uns über die Schlachtfelder in Rußland im Jahre
1812 führten und den weiteren Verlauf des ganzen
Krieges verfolgen ließen bis zur Schlacht bei Belle
Alliarce und Napoleons Abfahrt nach St. Heleng.“
Wir verweiſen im übrigen auf die im Jnſeratenteile er
ſchienenen Bekanntmachungen.

Das große Herbſtbild der Natur kündet
inmitten einer letzten buntfarbigen Pracht vom Abſchied
nehmen. Trotz der anhaltend günſtigen Witterung iſt
es ſchon recht herbſtlich geworden draußen in der Natur.
Die Felder werden allmählich leer und der Nebel breitet
ſich am Morgen wie am Abend über Wald und Flur
Auch der Wald ſchickt ſich an, ſein grünes Kleid mit einem
Purpurmantel zu vertauſchen. Zwiſchen noch grünes
Laub ſind ſchon goldene Blätter verſtreut, die dem Ganzen
eine wunderſame reizende Abwechſelung verleihen. Nur
allzubald iſt der Glang und all die goldene Pracht vorbei
und nicht lange mehr wirds dauern, dann ſteht der Wald
kahl da. So gemahnt uns der Herbſt als ſtummer, aber
eindringlicher Redner zum Nachdenken wie keine andere
Jahreszelt. Nichts anderes als der Herbſt vermag ſo
vom Scheiden und Meiden, von der Vergänglichkett alles
IJrdiſchen zu reden. Trotz aller Vergänglichkeit aber
bildet ſich wieder neues Leben und erweckt unſere Hoff
nungen Glücklich der, der ſich im Herbſt der frohen
Gewißheit freut, daß nach dunkler Wäartezeit ihm wieder
ein ſonniger Frühling lächelt. Und wohl dem, der für
den Wandel in der Natur ein offenes Auge und einrechtes
Empfinden hat. Nur halb ſo wertvoll, halb ſo ſchön iſt
das Daſein für diejenigen, die blind und teilnahmslos an
der Pracht der Natur vorübergehen. Nützen wir darum
e offenen Augen die Schönheiten, die der Herbſt uns

etet.

Neubau Einen größeren Geſchäfts Eck
hausneubau mit zwei Läden führt zur Zeit der
Bauunternehner Karl Zwanziger hier aus. An der

eter hinter diebisherige Straßenfront zurück, ſo daß der Bürgerfteig
und die Fahrſtraße dort eine willkommene Verbreite
rung erfährt.

„Kaum zu glauben aber wahr Bei dem
jüngſten vom 22. Sept. bis A. Okt. 1918 tagenden Schwur
gericht in Halle kam auch zur Verhandlung eine große
Schlägerei auf dem Karuſſelplatz in Holleben, wobei ein
Mann Stichwunden erlitten hatte, die ſeinen Tod her
beiführten. Zwei im Beſitz von jungen Hollebener
Knechten befindliche Dolche ſielen durch ihre Ahnlichkeit
artf. Auf die Frage, wie ſie zu den Dolchen gekommen
ſeien, ſtellte ſich heraus, daß ſie für r
Rauchen die Dolche als Prämie von ihren Zigaretten
Lieferanten erhalten hatten. Schw.

Reichsverſicherung der Privatange
llten. Es ſei wiederholt Zarauf hingewieſen, daß die

Verkrauensmänner und ihre Erſatzmänner für die Ange
ſtellten Verſicherung im Wahlbezirk Merſeburg Stadt
einen Orts Ausſchuß gegründet haben, deſſen Vorſtand aus
den Herren General Direktor Blancke, Obmann, Werk
meiſter O. Schurtz, Molkkeſtraße 1, ſtellvertretender Ob
mann, Buchhalter M. Fiſcher, Weißenfelſer Straße 39 II,
Schriſtführer, beſteht. Die Beteiligten wollen ſich in allen
Verſicherüngsangelegenheiten nur mit den vorbezeichneten
Herren in Verbindung ſetzen.

Schon zeiten. Für den Umfang des Regie
rungsbegirks Merſeburg mit Ausnahme der Kal. Staates
forſten wird die Schonzeit für Rehkalber auf die
Monate November und Dezember 1918 agusgedehnt.
Die Schonzeit für wilde Truthähne und Trut-
hennen wird ferner für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg auf das ganze Jahr ausgedehnt.

W. Schon öfter iſt an dieſer Stelle hervorgehoben wor
den, daß die Automobilverbindung Leipzig
Merſeburg ſich ſortgeſeht eines ſtarken Zuſpruches
ſeitens der Landbebölkerung erfreut und von dieſer ſeit
ihrem Beſtehen mit aufrichtiger Freude begrüßt worden
iſt. Ja, es unterliegt keinem Zweifel, unſer Auto iſt be
reits eine allgemein beliebte Familienkutſche geworden und
wer es noch nicht glaubt, der fahre nur einmal an einem
Merſeburger Markttage von Zöſchen aus mit. Auch der
ſchlimmſte und bitterſte Grimmbart. wird da zugeben
müſſen, daß es im Auto gemütlich hergeht und ſich bei
gllem Geſchnatter unter den lieben Bauernfrauen wohl
fühlen läßt. Weniger gemütliche Gäſte waren aber einige
Zeipgiger Herren, die im Laufe der lehten Woche von

erſeburg aus mitfuhren und ſich in dem vollbeſetzten
Wagen höchſt ungehörig, den Mitreiſenden, beſonders den
Frauen gegenüber benahmen. Die etwas angetrunkenen
Herren führten in Gegenwart von Kindern und Frauen
derartig ſchamloſe Reden, daß wohl manche Fahrgäſte
lieber ausgeſtiegen wären. Tatſächlich ſahen ſich auch
Merſeburger Herrſchaften veranlaßt, bereits in Wallen
dorf auszuſteigen. Jeder neu einſteigende Fahrgaſt wurde
von ihnen in der gröblichſten Weiſe verulkt. ſämtliche
Mitreiſende gber mehr oder weniger beläſtigt. Es läge
im eigenen Intereſſe der Geſellſchaft, wenn ſolche Leute
einfach von der Mitfahrt ausgeſchloſſen würden und die
betreffenden Beamten Anweiſung erhielten, ſtreng gegen
derartige unverſchämte Radgubrüder eAuf unſerem Gotthardtsteiche wurden heute früh

wei Schwäne der älteren Jahrgänge tot aufgea nen Man glaubt, daß die Tiere vergiftet worden

5 und es dürfte daher geraten ſein, die Kadaver unter
uchen zu laſſen.

n

Man ſchreibt uns:
Seis trüber Tag, ſeis heit'rer Sonnenſchein,
Wir ſind ja Preußen, wollen Preußen ſein!

So konnte am vergangenen Sonntag unſer Wehr
kraft Verein „Jungdeutſchland“ ſeine Loſung
nennen, als er ſich Um 2,80 Uhr nachmittags auf der
Waterloobrücke verſammelte, um dem Wehrkraft- Verein
aus Halle (Saale) ein Gefecht zu liefern. Die Lage war
folgende: Die Abteilungen Mansfeld und Ziethen vom
Halleſchen Wehrkraſt Verein beſetzen gegen 3 Uhr Döllnitz
wo ſie von den Merſeburgern vertrieben werden ſollen
Die Abteilung Schill von unſerem Wehrkraft- Verein
marſchierte 1,15 Uhr von Mereſburg ab, um über Schkopau
von Norden nach Döllnitz zu gelangen, während die Haupt
macht unter Führung des Oberleutnants Staude über
Burgliebenau den Feind angreiſen wollte. Eine
Patrouille von vier Mann rückte über Collenbey auf Döll
nitz zu, um den Feind aus ſeiner Stellung in den Wald
zu locken, was ihr auch ſehr vortrefflich gelungen iſt. Jn
zwiſchen warf die Hauptmacht eine Vorpoſtenlinie der
Hallenſer, welche die Elſterbrücke bei Burgliebenau beſetzt
hatte, zurück und marſchierte auf Döllnitz zu. Hier fand
um 4,05 Uhr der allgemeine Sturmangriff ſtatt, wobei es
den Merſeburger Abteilungen gelang, ſich die Ehre des
Tages zu holen. Der Abteilung Schill war es leider
nicht vergönnt, ſich an dem Gefecht zu beteiligen, da ſie
trotz ſehr großer Anſtrengungen verſpätet eintraf. Nach
Beendigung zogen die vereinigten Jungmannſchaften über
Collenbey nach Merſeburg zurück Jm Schloßhof hielt
Oberleutnant Staude eine kurze Anſprache, worin er der
alten Kaiſer gedachte, welche hier in Merſeburg geweilt
haben. Zum Schluß brachte er noch ein dreifaches Hoch
auf unſern vielgeliebten Kaiſer aus. Sodann wurden
die Hallenſer Mannſchaften nach der Bahn gebracht, wo
ſich beide Vereine verabſchiedeten Dieſer ſchöne Tag wird
wohl allen lange Zeit im Gedächtnis bleiben. Hiermit
wurde alſo wieder gegeigt, mit welcher Freude und wel
chem Intereſſe unſere deutſchen Jünglinge ſich dieſer Sache
widmen, und ſo wollen auch wir einſtimmen in das Lied,
in welchem es heißt:

Herr Vater Frau Mutter, ſo denkt doch daran,
Aus ſchläfrigen Buben wird niemals ein Mann.
Drum ſchickt e zu uns doch, daß ſe ſich uns weihn,
Die Wehrkraft, ſie macht uns zum Mann nur S

Mode und Herbſterkältungen.
Der Herbſt läßt s in dieſem Jahre nicht allzu un

reundlich an, die Abende ſind nicht ſo kalt, wie ſonſt in der
Jahreszeit, und doch iſt die Zahl der Erkältungen
unge heuer groß. Namentlich Frauen und Mädchen
der wohlhabenden Kreiſe, die ſonſt in der Lage ſind, ſich
vor den Erkältungsgefahren zu ſchützen, leiden in dieſem
Jahre mehr unter dem Einfluſſe der kühleren Jahreszeit
als ſonſt. Die Statiſtik der Erkrankungen hat ſich gegen
die Vorjahre hin weſentlich verſchoben. Jm Jahre 1910
konnte man folgende Zahlen feſtſtellen Man konſtatterte
Rippenfellentzündungen bei den Fabrikarbeiteri
Prozent, Lungenentzündungen bei den arbettende S
den Verkäuferinnen, den kaufmänniſchen Angeſtellten 36
Prozent. Anter den Erkrankungen der Atmungsorgane
kämen auf die arbeitenden Frauen im Durchſchnittk 79
Prozent während der Prozentſatz der Erkrankungen bet
den gulſituierten Frauen und Mädchen gering war. Nun

aber haben ſich die Zahlen weſentlich verſchoben, und die
gutgeſtellten Frauen ſtellen den Hauptprozentſatz der Er
krankten dar. Die Schuld muß der herrſchen
den Mode gegeben werden. Schon die über
irdiſche Schlankheit, nach der noch immer viele
Frauen ſtreben, gibt dem Körper die Dispoſition zu aller
Hand Erkrankungen. Der Menſch, der die genügende Menge
Fett auf den Knochen hat, neigt naturgemäß weniger zu
Erkältungen als derjenige, der ſeine Organe nicht durch
den Muskel und Fettmantel geſchützt hat. Dann kommtdie Mode der dünnen Stoſſe dazu, die Damen, die
Anſpruch darauf erheben wollen, gut und modern gekleidet
zu ſein, ſind gar nicht imſtande, einen Anterrock zu tragen.
Die Wäſche iſt ſpinnwebend dünn. Darüber wird das
Kleid gezogen, das aus einem weichen, ſchmiegſamen Stoffe
beſtehen muß. Die Bluſen ſind nicht nut halsfret, ſte ſind
ſo tief ausgeſchnitten, daß die Bruſt kaum bedeckt iſt, der
Pelz muß der Mode gemäß offen getragen werden, was
die Krankheit natürlich nur begünſtigt. Überhaupt iſt es
durchaus ſchädlich, den Pelz auf den bloßen Hals zu legen,
und jeder, der ſeine Stimme ſchonen will, ſei davor ge
warnt. Die Schuhe beſtehen aus einem dünnen Lackblatt,
das tiefausgeſchnitten, den hauchartigen Strumpf zeigt.
Der Wind, die Abendkühle haben ungehindert Zutritt zu
den Beinen, zu dem Körper, und eine gar zu plötzliche Ab
kühlung kann die heftigſte Erkrankung, kann den Tod zur
Folge haben. Auch die Nahrung, die man der Schlank
heit wegen ißt, iſt nicht dazu angetan, um dem Körper die
nötigen Wärmeeinheiten zu verleihen. Hülſenfrüchte,
fettes Fleiſch, Brot und Kartoffeln, die die Wärmeein
heiten enthalten, welche der Körper nötig hat, ſind von
dem Tiſche der modernen Frau verbannt. Man ißt nur
das, was nicht dick macht und verzichtet lieber darguf,
richtig und widerſtandsfähig genährt zu ſein. Die Mäntel,

die ſonſt noch einigermaßen Schutz gewährten, ſind auch
nicht mehr moödern, das Jackett, die kurze Jacke ſchützen den
Körper und ſeine Organe durchaus ungenügend. Hoffent
lich werden die vernünftigen Frauen, die lieber geſund,
als nach der letzten Mode gekleidet ſind, ſich den Hinweis
zu Herzen nehmen, und mehr auf die Erhaltung des leiblichen Wohles, als auf vie Ettetteit achten

Wegwitz, 6. Okt. Bei der am Sonnabend den
4. d. M. abgehaltenen großen Teibjagd wurden 121 Haſen
und 52 Faſanen geſchoſſen. Bei dem verhältnismäßig ſehr

ſtarken Schützen und Treiberaufgebot hatte man allgemein
mit einer weit größeren Jagdbeute gerechnet. Jn der
eigentlichen Feldlagh wurden nur wenige Tiere zur
Strecke gebracht. Die Auenjagd war beſſer blieb aber
trotzdem weit hinter den ſonſtigen gewohnten Reſultaten
zurück.

Burgliebengu, 7. Okt. Am 9. d. M. wird der
ſchadhafte Bohlenbelag der Luppenbrücke in Km.
der Straße Fürſtendamm ausgebeſſert. Die Straße
wird daher für den 9. Oktober d. J. von Km. 0,0 bis 2,1
für den Verkehr geſperrt und der Verkehr von Mer
ſeburg nach Burgliebengu über die ArternMerſeburger
Leipziger Chauſſee und den bei Tragarth abzweigenden
Weg über Löpitz-Löſſen verwieſen
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Zöſchen, 6. Okt. Die Jagdpächter der hieſigen
Gemeindejagd hielten am Sonnabend die erſte Trei be
jagd ab. Eine größere Anzahl Leipziger Herren nah
men diesmal an der Jagd als Schützen teil. Trotz der
ſommerlichen Hitze wurden doch zirka 175 Haſen und eine
größere Anzahl Faſanen erlegt. Jn Jägerkreiſen hält
man das Abhalten von Treibjagden noch für verfrüht, zu
mal man noch viele, nicht ausgewachſene Haſen vorfindet.
Man fürchtet aber, daß durch die zu frühen Treibjagden
ſämtliche Häſinnen niedergeſchoſſen werden und der Be
ſtand an Zuchttieren arg gefährdet wird. Auch die Wild
prethändler dürften ſich über die frühen Treibjagden wenig
freuen, ebenſo die Fellhändler. Trotzdem zahlen die
Händler durchſchnittlich, wie die Haſen fallen, 3,50 Mark
pro Stü

S. Papitz bei Schkeuditz, 6. Okt. Die hieſige Ren
ten gutskolonie, die die Schaffung billiger Ein und
Zweifamiltenhäuſer bezweckt, hat ſich in dieſem Jahre ars
überraſchend entwickelt. Schon ſind eine gange Anzahl der
ſchmucken Häuſer inmitten der mindeſtens einen halben
Morgen großen Gärten entſtanden. Von den vorhan
denent, etwa 80 Rentengutsſtellen iſt bisher die Hälfte
verkauft und für das kommende Jahr ſtehen noch eine ganze
Anzahl Neubauten in Ausſicht. Von der Hatlteſtelle der
Außenbahn führt ein neuausgebauter Weg nach der Ko
lonte, der ebenſo wie dieſe ſelbſt mit Gasbeleuchtung ver
ſehen iſt. Auch die h einer Waſſerleitung wirdjetzt in Angriff genommen. Nachdem die Elektriſterung
der Staatsbahnſtrecke Leipzig Halle nunmehr nahe
zu vollendet iſt, wird beabſichtigt, bei der Etſenbahnver
waltung die Errichtung einer Halteſtelle zu bean
tragen Und gemeinſchaftlich mit den benachbarten Gemein
den die Errichtung eines Vorortverkehrs mit Leipzig zu
exwirken.

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 6. Okt.(Perſonalien.) Jm Mongt September d. J. ſind
nachbezeichnete Perſonen zur Bekleidung von Gemeinde
ämtern gewählt worden a) Zu Gemeindevor
ſtehern- I. Durch Wiederwahl: Landwirt Edmund
Schöllner in Holleben, Gutsbeſitzer Otto Höſchel
in Niederelobicau; 2. durch Neuwahl: Amtsvorſteher
Behling in Modelwitz, Landwirt Paul Ja uck in
LeunaOckendorf. Zu T. Schöffen: 1. DurchWieder-
wahl: Landwirt Guſtav Köhler in Körbisdorf, Guts
beſitzer Eugen Lange in Bündorf; 2. durch Neuwaht:
Fleiſchermeiſter Martin Geißler in Frankleben, Gott
hard Gö e in Kötzſchanu. Zu 2. Schöffen: Durch
Wiederwahl: Gutsbeſitzer Paul Hülße in Tracau,
Gutsbeſitzer Ferdinand Gottſchalk in Wünſchendorf,
Gutsbeſißer Walter Hochheim in Großgräfendorf.
Zu Erſasſchöffen: 1. Durch Wiederwahl: Oskar
Otto in Niederclobicau, 2. durch Neuwahl: Guſtav
Boſe in Oſtrau, Landwirt Paul Kahle in Daspig.

8 Schotterey 7. Okt. Unter dem Schweinebeſtande
des Gutsbeſitzers Emil Zanke hier iſt die Schweine
ſeuche ausgebrocben.

Mücheln und Amgehung.
7. Oktober.

Die Polizeiverwaltung der StadtMücheln macht bekannt, daß unter dem Schweinebeſtande
des Bäckermeiſters Max Brode hier die Schweine
peſt ausgebrochen iſt.

Schöffengericht Mücheln. 1. Der Gruben
arbeiter Emil B. in Hech litz hat ſeine Ehefrau miß
handelt und wird deshalb zu 2 Wochen Gefängnis ver
urteilt. 2. Der Arbeiter Guſtav K. iſt angeklagt, in
Sch m irm a gebettelt und kleine Kinder durch Verab
reichung von Branntwein undStockſchlägen mißhandelt und
durch Gewalt zum Trinken genötigt zu haben. Das Ge
richt erkannte auf 1 Jahr Gefängnis und 6 Wochen Haft.

3. Die Arbeiter Wladislaus Sz. und Nikolaus St. haben
am 14. September in Wernsdorf9 Fenſterſcheiben und
EFenſterkreuz der Mädchenkaſerne vorſätzlich zerſtört und
das Hoftor beſchädigt, Sz. auch mit einem Revolver ge
ſchoſſen. Beide Angeklagte wurden zu je 2 Monaten Ge
fängnis, Sz. außerdem zu einer Woche Haft verurteilt
4. Der Arbeiter P. aus Crumpa hat den Gemeindevor
ſteher öffentlich beleidigt und erhielt deshalb 80 Mark
Geldſtrafe oder 6 Tage Gefängnis. 5. Der Ziegelei
arbeiter Emil W. aus Stöbnitz erhielt wegen Dieb-
ſtahls 4 Tage Gefängnis. 6. Der Arbeiter Jakob Kr.
i Halle hat für ſeine Familie kein Anterkommen be
ſchafft und wird r en zu vier Wochen Haft verurteilt

7. Der Arbeiter Waſil K. in Möckerling hat meh
rere Fenſterſcheiben der Arbeiterkaſerne Eptingen zerſtört.
Exkannt wurde auf 15 Mark Geldſtrafe 8. Der Dienſt
knecht K. aus Lützken dorf hat in den Anlagen am
Waldhaus ſpazieren gehende junge Leute wörtlich und
tätlich beleidigkt. Er wurde deshalb zu 2 Wochen Gefäng
nis verurteilt.

S. Gleina, 7.Okt. Der Rittergutsbeſitzer von Hell
dorff in Gleina iſt von dem Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen zum Amtsvorſteher für den Amts
bezirk Gleina im Kreiſe Querfurt wiederernannt worden.

S Laucha, 5. Okt. Der Kreisausſchuß in Querfurt
hat auf ein Geſuch der Jagdpächter r daß infolge
Schädigung der Jagd durch den Eiſenbahnbau
Laucha- Cölleda der Jahresjfagdpacht vom 1. Februar ab
um 680 Mark zu kürzen iſt. Den Jagdpächtern ſind deshalb
1060 Mark zurückzuzahlen.

S Querfurt, 6. Okt. Vorgeſtern feierten die Fried
rich Nopen s ſchen Eheleute ihre goldene Hochzeit.
Die Einſegnung vollzog Superintendent Roſenthal.
Geſtern feierte das Hermann Vollm er ſche Ehepaar in
Döcklitz ebenfalls die goldene Hochzeit. Landrat v. Hell
dorf überreichte dem Kutſcher Louis Fleiſchhauer
in Oberfarnſtedt das dieſem für 40fährige e t beim
Rittergutsbeſitzer W. Handt daſelbſt verliehene Allgemeine
Ehrenzeichen in Silber Dieſelbe Auszeichnung über
reichte auch der Landrat dem Amtsdiener Lippold in
Bedra.

Szene wur

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
7. Oktober 1813.

Napoleon verläßt Dresden endgültig. Gefechte der
Hauptarmee. Blücher rückt vor. Gneiſenau an

Hardenberg.
Napolevn nebſt der alten Garde verließ Dres

den am 7. Oktober früh um 6 Uhr, nachdem er die
ganze Nacht mit ſeinen Getreuen beim Schein von viel
leicht zwanzig Kerzen in ſeinem Kabinett gearbeitet hatte.
Die Abreiſe war ſehr geheim betrieben worden. Dem
König von Sachſen blieb nichts übrig, als zu folgen, da
er nichts dabei gewinnen konnte, in Dresden zurück
zubleiben, das vorausſichtlich bald in die Gewalt der
Feinde fallen mußte. Dieſer unglückliche Fürſt war dazu
beſtimmt, vollſtändig die bittere Frucht ſeiner verfehlten
Politik zu ernten: Die traurige Verödung ſeines Landes,
den Abfall des Reſtes ſeiner Truppen, Gefangenſchaſt,
den drohenden Verluſt ſeines Königreiches.

Auch an dieſem Tage gab es Zuſammenſtöße der
Hauptarmee mit dem von Napoleon zurückgelaſſenen
Heere Murats, das, obſchon viermal ſchwächer als die
Hauptarmee, dennoch ſeiner Aufgabe, den Rückzug Napo
leons auf Leipzig zu decken und zu verſchleiern, gerecht
wurde. Wittgenſtein beſetzke das vom Feinde geräumte Altenburg, Klen an auf dem rechten Flügel
bemächtigte ſich Penigs dagegen vermochten die Di
viſion Lichtenſtein und das Streifkorps Thiel
mann den Aufmarſch Augeraus nicht zu ſtören,da ſie bei Dorn burg Verluſte erlitten und ſich zurüch

ziehen mußten. eBlücher ſtand zwar noch an der Mulde, aber dieſe
Ruhe entſprach durchaus nicht ſeinen tatkräftigen Cha
rakter. Er hatte am Abend dieſes Tages eine Unter
redung mit dem ſchwediſchen Kronprinzen, den
er aus ſeinem Zögern herauszulocken und ihn zum gemein
ſamen Vorrücken gegen Leipzig zu veranlaſſen wußte;
auch ein Erfolg, deſſen ſich nur Blücher rühmen konnte.

Aus dieſer Zeit ſei hier ein Schreiben Gneiſengus
an Hardenberg erwähnt, in dem der tapfere großdenkende
und ſo überaus erfolgreiche Stratege den endgiltigen Sieg
der deutſchen Waffen vorausſagt und ſich dann ſorgenvoll
an den preußiſchen Staatskanzler wendet um eine
Anſtellung: „Jch muß mich demnach um ein Amt und
ein Einkommen bewerben, womit ich meine noch jungen
Kinder ergziehen und wovon ich etwas erſparen könnte,
um ſie nach meinem Tode nicht dem Mangel auszuſetzen.
Dergleichen Amter, denen ich vorſtehen könnke, ſind wenige;
aber es gibt eines, das ich mir, mit Hilfe einiger routi
nierter Männer zu verwalten getraute, und das iſt das
eines Generalpoſtmeiſters. Schlechter, als es jetzt ver
waltet wird, kann es von mir auch nicht geſchehen, und
vielleicht würde ich mehr Tätigkeit in dieſen etwas faul
gewordenen Staatsgeſchäftskreis zu bringen wiſſen.“ Es
iſt wirklich traurig und kief beſchämend für die Macht
haber damaliger Zeit, daß ein Mann wie Gneiſenau, dem
Staat und König ſo vielen Dank ſchuldeten, um ein Amt
nach dem Kriege betteln muß, um ſich und die Seinen
vor Not zu ſchützen.

Wetter warte.

A. Okt. Teils heiter, teils neblig, trocken, Nachtfroſt,
Reif, Tag etwas wärmer als 8. Okt.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Heute zum letzten Male „Am

Tage des Gericht s“ von K. e in der
gleichen Beſetzung wie bei der Premiere. itktwoch letzte
Aufführung von „Tri an und Jſolde“. Donnerstag
4. Vorſtellung imSchauſpiel-Zyklus Miß Sara Sam p
ſon“. Titelrolle Berta Gaſt. Jn den übrigen Haupt
rollen ſind beſchäftigt die Damen Tandar, Wundtke und
Aßmann, ſowie die Herren Friedrich, Kautsky, vom Weber,
Conrady und Thies. Das intereſſante Schauſpiel iſt ſeit
vielen Jahren nicht im Spielplan des Stadttheaters er
ſchienen und erfordert deshalb die gleiche Vorbereitung
wie eine Novität. Die ſzeniſche Leitung hat e
Karl Scholling übernommen. Es ſei bemerkt, daß Vor
zugskarten der Literariſchen Geſellſchaft an dieſem Abend
Gültigkeit haben. Freitag 1. Vorſtellung im VerdiZyklus
„NRigoletto“. Sonnabend Hoheit tanzt Wal
ger Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen „Filmzauber“, abends „Tann-
häuſer“.

Halle. DieStadttheater erſte Aufführung vono heit fang Walger von Leo Aſcher amSonntag abend geſtaltete ſich zu einem vollen, durchſchla
genden Erfolg der Operekten-Novität. Man war ent-
ſchieden auf das Werk geſpannt. Das Theater war aus
verkauft. Endlich einmal ein ſchöner Triumph gegen die
geiſtloſen und un künſtleriſchen „Kientöppe Schon nach
der zweiten Geſangsnummer des erſten Aktes „Jn Laxem-
burg am Schwanenteich“ erfolgte großer Beifall, der ſich
dann weiter ſteigerte, ſo daß mehrere Stücke wiederholt
werden mußten. Außer dem ſtarken Beifall bei offener

bei den Aktſchlüſſen lebhaft applaudiert, und
am Schluſſe der Vorſtellung wollte der Beifall gar kein
Ende nehmen. Alſo ſicher: ein großer Erfolg! Die Ope
rette iſt zwar nicht originell in der Erfindung oder be
ſonders geſchickt im Aufbau, es ſind eigentlich zwei Stücke,
die etwas auseinanderfallen, und von denen das erſte die
tauſendfach variierte Geſchichte von dem verſchmähten,
alten, reichen Werber iſt, da das arme Mädel nun aber
in einen jungen, armen Teufel verliebt iſt, während das
zweite Stück eine große Ahnlichkeit mit dem „Lieben
Auguſtin“ und einigen Partien des „Walzertraumes
zeigt, aber ſie iſt unterhaltend, und es gibt viel zu ſehen
und viel ſüße Muſik zu hören. Außerdem was man
nicht immer von den neuen Produkten ſagen kann iſt
die Operette durchaus anſtändig. Die Muſtk, und das
iſt ja die große Hauptſache bei der Operette, hält ſich durch
weg auf einer erfreulichen Höhe. Der Komponiſt hat
Empfindung, Geiſt und eine ſichere Technik. Wie tempe
ramentvoll iſt z. B. das Marſchquartett im zweiten Akt
mit dem Refrain Es wurlt was und kocht uſw. und wie
famos wird es als Terzett am Schluß der Operette ver
wertek! Auch das durchgehende Motiv „Drunten am
blauen Donauſtrand“ iſt muſtkaliſch wertvoll. Beſonders
ſüß, freilich wohl hie und da etwas an Mozart anklingend,
iſt das „Lercherl-Duett“, das von Herrn Peter s und
Frau Alice Boe r entzückend geſungen wurde. Die Ballet
einlage „Ein Schönbrunnen“ von Lanner trug weſent

oder wolkio meiſt trocken Nachtſroſt und Rei Tag kühle

lich zur Belebung und Verſchönerung des Werkes bei.
Großen Beifall fand namentlich noch das niedliche Kinder
duett zwiſchen Vatermörder und Krinoline im dritten Akt,
wobei ſich beſonders die Prinzeß Crescentia Luiſe
ſehr wacker hielt. Auch das Walzerlied der Liſi im zwei
ten Akt „Man preiſt in tauſend Liedern dich, o Wien,
mein ſchönes Wien“ gefiel ſehr. Geſungen wurde es von
Frl. Blanka Hoffmann, die ſcheinbar nicht gut dis
poniert war. Aus dem Liede hätte ſich mehr machen laſſen.
Sonſt ſang und ſpielte Frl. Hoffinann ſehr niedlich.
Auch Herr Gruſelli, der den Strampfl gab, ver
dient Anerkennung; ebenſo Herr Thies als Plunderer.
Das Stück war gut einſtudiert und vorzüglich ausgeſtattet.
Der Blick auf Wien iſt beſonders ſchön, nur vermißte ich
den Stephansdom. Der aber muß doch unbedingt zu ſehen
ſein, ſonſt iſt Wien ja gar nicht Wien! Hoffentlich erlebt
das hübſche, etwas wehmütig ausklingende Werk noch viele
recht gut beſuchte Wiederholungen. Fr.

Gerichtsverhancllungen.
Seinen Schwiegerſohn erſchoſſen. Das

Schwurgericht zu Straubing verurteilte den 66 Jahre
alten Austragsgütler Mühlbauer, der im Streit ſeinen
Schwiegerſohn, den Gütler Haslbeck erſchoſſen hat, wegen
Totſchlagszuzehn Jahren Zuchthaus.

Neueste Nachrichten.
König Alfons und Präſident Poincars

Jrun, 7. Okt. Präſident Poincare iſt geſtern
hier eingetroſſen. Zum Empfang waren der Bürger
meiſter und die Mitglieder der Miſſion erſchienen, die ihm
König Alfons als Ehrendienſt entgegengeſchickt hatte.
Die Truppen erwieſen die militäriſchen Ehren und der
Bürgermeiſter bewillkommnete den Präſidenten, der die
Begrüßungsanſprache erwiderte. Vor ſeiner Abreiſe von
Jrun nach Madrid erhielt Präſident Poincaré folgendes
Telegramm von König Alfons: „Jm Augen
blick Jhrer Ankunft in Spanien beeile ich mich mit wahrer
Freude, Sie herzlichſt willkommen zu heißen, und wieder
hole Jhnen den Ausdruck der Gefühle aufrichtiger
Freundſchaft und lebhafter Sympathien
für Frankreich, welche glücklicherweiſe das ſpaniſche
Volk von ganzem Herzen teilt. Jch hege den aufrichtigen
Wunſch, daß die Eindrücke Jhres Aufenthalts unter uns
die angenehmſten ſein mögen. Poincaré antwor
tete: „Jch danke Eurer Majeſtät für die liebenswürdigen
Willkommens wünſche. Jch habe bereits beim Betreten
Spaniens die Aufrichtigkeit der Gefühle des
ſpaniſchen Volkes für Frankreich kennen gelernt und bin
glücklich, Jhnen meinerſeits alle Wünſche meines Landes
für Eure Majeſtät und Jhre edle Nation auszuſprechen.

König Ferdinands Auslandsreiſe.
Sofia, 7. Okt. Nach einem langen Kronrat im Pa

lais reiſte der König geſtern nacht nach Ober
Angarn ab. Der Belagerungszuſtand wird dieſe Woche
auſgehoben werden. Die Kammer wird in den nächſten
Tagen aufgelöſt werden.

Tſchechiſche Kundgebungen
Brünn, 7. Okt. Gegen den von deutſchen Vereinen

erwnſtaiteter-Bonbontag kam es am Sonntag zu
Kundgebungen ſeitens der Tſchechen Am Abend
zog eine tauſendköpfige Menge gegen den Großen Plaßh.
Militär ging mit blanker Waffe gegen die De
monſtranten vor, die tſchechiſche Nationallieder ſangen.
In der Rudolfgaſſe kam es zu einem heſtigen Huſam-
menſtoß zwiſchen der Polizei und der Menge Es
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen,

Der amerikaniſche Maſſenmörder.
CEhicago, 7. Okt. Der verhaſtete Maſſenmörder

Spencer geſtand geſtern ein, mehr als zwanzig
Frauen ermordet zu haben. Er wurde 14 Stun
den lang examiniert, ohne daß ihm der Unterſuchungs
richter eine Pauſe gönnte. Dann erklärte er, er ſei müde
um ſich an mehr zu erinnern. Nach längerem Schlaf würde
er ſich wahrſcheinlich noch auf mehr beſinnen. „Jch kötete
ſo viele,“ erklärte der Mörder zyniſch, „daß ich nicht alle
meine Mordtaten im Gedächtnis behalten habe. Nach
ſeinen eigenen Ausſagen war er viermal verheiratet, zwet
ſeiner Frauen hat er getötet, eine von ihnen war ein Dienſt
mädchen der Millionärin Helen Gould. Seine erſte Mord
tat liegt bereits zwölf Jahre zurück. Er mordete, um zu
rauben, doch waren ſeine Opfer ſo arm, daß er höchſtens
16 600 Dollar erbeutete.

Sturmſchaden.
Neuyork, 7. Okt. Nach einer Depeſche aus Nom e

(Alaska) iſt die Stadt durch heftige Stürme ſaſt
ganz zerſtört worden. Uber 500 Häuſer ſind bereits ein
geſtürzt, weitere dem Einſturz nahe. Der Schaden wird
auf 172 Millionen Dollars geſchätzt.

Getreide- und Hroduktenverne
Berlin, 6. Oktober.

Weizen lok. inl. 188,00 190,00 Mk.
Roggen lok. inl, 157,50 178 50 Mk.
Hafer fein 169,00-182,00 Mk., do. mittel 158,00 bis

168 00 Mk.
Weizenmehl Mr. 00 brutto 23,25-27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19 70 21,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 146 00-156,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 157,00--168 (0 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 136,00 140,00 Mk.

o e e krete netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10.00
bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk.

Viehmarkt.
Le itpsig, 6. Okt. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 604 Rinder, und zwar 252 Oghſen,
128 Bullen, 24 Kalben, 198 Kühe, 7 Freſſer, 191 Kälber,
701 Schafe, 2288 Schweine, zuſammen 3784 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlaächtgewicht: Ochſen, Dal,

95, III 89, IV 82, P Bullen, Qual. I 91, U 88,
II 85, Kalben und Kühe, Qual. II 04II 90, IV 85 V. 80, Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 89
Schweine, Qual. I78, M 78, 177, I 75, 68, Lebend-
ewicht: Kälber, Qual. I eé4, III 59, I 48, VSchafe, Qual. I 48, 44, III 85, IV. V. Geſchäfts

gang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine mittel
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Beondert eneheagert. Deuſsehne, Mitch-, Dittere Schokolede

Schokolade
Feinste Konfitüren,

Staatsmedaille in Gold 1896
T

Jm Wege der Zwanssvoll
ſtreckung ſollen die in Föſchen
belegenen, im Grundbuche von
Zöſchen Band V Blatt 163 zur
Zeit der Eintragung des Ver
Keigerungsvermerkes auf den
Namen der Frau Gutsbeſitzer
Heinrich, Ja Sedwig geborenen
Stüdter, zu Zöſchen eingekragenen
Grundſtücke:
1. Wohnhaus mit Hofraum und

Hausgarten nvermeſſen, Gaſt
hof „Zum roten Hirſch Nr 80
in Zöſchen, mit einem Ge
bäudeſteuernuhungswerte von
524 Mark;

2. Kartenblatts, Parzelle 482/157,
Ackerplan 137, I ha 24 a 74
mit einem jährlichen Ran
ertrage von 7,82 Talern, am
29. November 19183
vormittags 9 Uhr

bürch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 27. Sept. 1913.

Königliches Amtsgericht.

Saugsvergteigerung.

Mittwoch den 8. d. Mis.
vormittags 10 Uhr

werden in unſerm Kaſſenlokal
(Rathaus)

4 Polſterſtühle
meiſtbietend gegen
Zahlung verſteigert

Merſfeburg, den 6. Okt. 1918.
Stadtſtener-Zaſſe.

Bwangsverſteigerung
in Hürrenberg.

Honnerstag den 9 Oktober vor
mittags 10 Uhr verſteigere ich
dortſelbſt im Hotel Kurhaus
noch gut erhaltenes Pianins
öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Die Verſteigerung findet vorgus
ſtchtlich beſtimmt ſtatt.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg, Gotthardtſte. 5.

Behufs Veranlagung zur Ein
kommen und Gemeindeſteuer für
1914 hat die Aufnahme des Per
ſonen tandes für Merſeburg nach
dem Stande vom Mittwoch den
15 Oktober 1913 ſtattzufinden.

Den Hauseigentümern vezw
deren Stellvertretern werden in
den nächſten Tagen ſoviel For
mulare zu Hausliſten zur Aus
füllung behändigt werden, als
nach ihrer Angabe ſich Haus
haltungen einſchl. der eigenen
un ſelbſtändige, einzeln wohnende
Perſonen in jedem Hauſe be
finden.

Hausaltungs Vorſtände c
tnelche bis zum 14. d M noch
eine Hausliſten erhalten haben,
werden gebeten die erforderliche
Anzahl in unſeren Steuerburenn,
Fathaus 2 Hbergeſchoß, zur Aus
füllung anzuferdern.

Die Abholung der ausgefüllten
Formulare erfolgt vom 16. M.
ab. Bei Ausfüllung der Liſten
ſt die auf der erſten Seite be
findliche Anweiſung genau zu be
chen.

m Intereſſe der geſamten
Einwohnerſchuft liegt es daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes
mit Gergfalt nd Genauigreit er
ſwoigt. Hinſichtlich der Verpflich
kung zur Ausfüllung der Haus
liſten verweiſen wir auf die Be
ſtimmungen der S8 28 und 74 des
Einkommenſtenergeſetzes. Dieſe
Beſtimmungen ſind auf den Haus
liſten zum Abdruck gebracht.

Merſehurg, den Okbr. 1918.
Der Magiſtrat.

Hutenbergſtraße 6
arterre Wohnung G Räume,
ad Gas mit Zubehör und

ſofortige

Garten) zu vermieten und 1. Ja mieten.
nugr zu beziehen.

ſollen im Dammahnſchen Gute

mit Valkon, 1. Etage, 5 Zimmer,

reich Zubeh., m. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu beziehen

Verdingung.
Die Herſtellung der Wandver

kleidung und des Stufenbelages
für den Perſonentunnel zuf B. hn
hofCorbetha ſoll vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen
liegen im Büro der Eiſenbahn
bauabteilung Merſeburg Kloſter
zur Einſicht aus und können auch
don da gegen voſt- und berell
geldſreie Bareinſendung (ufcht
Briefmarken) der nachſtehenden
Beträge bezogen werden

Verdingungsanſchlag für Her
ſtellung der Wandverkleidung und
des Stu enbelags 0,70 Mk. Hier
zu eine Zeichnung 6,20 Mk. An
gebote ſind bis 20. Oktober 1915
vormittags 11 Uhr einzureichen
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Merſeburg, den 8. Oktober 1918.
Könt liche Ciſenbahnbaugabteilung

Vom 1. November 1918 bis
Ende Oktober 1914 ſoll die Liefe
rung der

Verpſlegungegegenſtänd
als Kartoffeln, Grünwaren, Ko
loniglwaren, Backwaren, Milch
pp. ferner die Abnahme der Ab
fälle und Speiſereſte, für die
Küche des 8. Batagillons Jnf.
Regts. Nr. 153 vergeben werden
Lieferungsbedingungen liegen im
Geſchäftszimmer aus

Verſiegelte Angebote mit Auf
ſchrift verſehen bis
15. Oktober 1913 vormittags 9 Uhr
an die unterzeichnete Küchenver
waltung einzuſenden-

Merſeburs, den 6. Oktbr. 1913.
Die Küchenverwaltung

3. Batatllons JuſeRegts Nr. 168

(Sohutezmarke Sohwan)
lst garantlert frel von Chlor,

scharfen Bestandteilen,
Wasserglas und sonstigen
daher für die Wäsche

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kämmern, Küche u.
Zubehör, zum 1. 1. 14 zu ver
mieten Sutenbergkr. 25, part

Sine Wohnung im Preſſe vis
zu 70 Tr. von älteren Leuten am
liebſten in einem Hauſe mit Tor
einfahrt zum I. Januar 1914 oder
ſpäter geſucht. Jnnere Stadt be
vorzugt. Off. u. 26 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Suche für einzelne Dame
Wohnung von Stahe nd Kammer

in der Nähe Dom, Burgſtraße
oder Kleine Ritterſtraße.

Guſt. Graul ſen. Teichſtr. 5.
Freundl. möbllertes zimmer
iſt zu verm.

Einfach möhlerte Stube
ſofort zit vermieten

Lauchſtedter Str. 16, part.

Langendorff.
auptmann und Vorſtand.

Freundl. Schlaſſtelle
Betten) zu vermieten Sand 12.H

fie lgentalergtergernnn, ſrennd echlaſrele ofen

Montag den 13. Hktober 19 3
vormittags 11 Uhr

u Röglitz wegen Wirkſchaftsauf-
gabe öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden als:

2 ſchw Yänen Jahre altI dankelbraune Stnte, 1 Zarcht
bulie, 10 Milchknhe. s ren
4 Schafe, 2 Stck. 4 zöll Wagen
2 tck 3zöll Wagen. Dremaſchine (ſahrb.) Drill- Reint
gungs und Häckſelmaſchize,
Zentrifuge. Kbleger, Spas
mäher Pferderechen Rüben-
ſchneider, Acker Schleppe
Ringel u Glattwalzen, Pflüge
Eggen Krimmer, Dreiſchar,
Markenr, Jgel Hackmaſchine
und andere Sachen mehr.

Die Gegenſtände ſind ſehr gut. legene Hausgrundftück nebſt großen

Wohnung für 800 Mk. kann
ſofort bezogen werden Näheres

Roter Feldweg 2.

2 kleine Wohnungen
per 1. Januar zu vermieten Zu
erfragen Oelgrube 27.

Wohnung für 1865 Mk. T. Jan
zu beziehen. Näheres

Roter Feldweg 2.
Per 1. Januar iſt
ſchöne Wohnung

Kammer, Küche, Mädchenſt. und

Lindenſtraße 19, vart
Eine freundliche Wobyung,

im Freien gelegen. beſtehend aus
s Zimmern und Zubehör, ſt per

Januar 1914 für 5600 Mk. per
anno zu vermieten. Näheres zu
erfragen Gruße Ritterſtraße 27

Wohnung 2 Zimmer, Kammer
u. Küche mit Zubehör, per ſofort
zu vermieten.

Parterre geleg. Fabrikations-
räume mit Pferdeſtall, Schuppen
und Keller per 1. Januar 1914
zu vermieten. Zu erfragen

Neumarktstor 2

h

Der Laden Burgſtr. 10
hör. bisher Putzgeſch., iſt

zu verm. O. oßberg.
eMbeoliertes Zimmer als

mit Zube
per J

in der Nähe des Neubaues der
Zandes-Verſicherungs Asſtalt
Sachſen Anhalt geſacht Off.
unter K. an die Exp d. Bl.

GrundſtücksVerkauf.
Das den Wselſelſchen Erben

von Merſeburg gehörige, daſelbſt
in der Großen Ritterſtraße be
Garten Anlagen bin ich unter
günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen beauftragt

C. Firſch, Bureguvorſteher,
Halle a. S, Ankerſtraße 11.

Dad Lauchſtedt.
Wehshaus, 1907 neu erbaut, mit
Zubehör und Garten, an der
Promenade 201 a iſt zu verkaufen.

Kleines Wohnhaus
zu kaufen geſucht. Offert. m. Preis
angabe u. Anzahlundsbedingung 5.
unt. „Wohnhaus“a. d. Exp d. Blerb.

Ein noch nie gebrauchtes chine- 6.
ſiſches See Service u. 2 chineſiſche
Landſchaften ſind zu verkaufen

Halleſche Str. 55, im Hofe.
l bBeldechrant Wahl e ſänee

Wahl, um ſtände

Lindenſtr. 11, 2 Tr.

I Fauarc Klaus

50 alte Nogeſſene

ſucht zu kaufen
Trebſt, Nordſtraße.

s ttbilliKöder ans ginn en
Preisliſten umſonſt. S. u. J Stern
bach Mühlhauſen 178 i. Th.

Zabngs-Zetehlb

hält vorrätig
A. Rössmer, Wuchdrucheret,

Merſeburg. Oelgrube 9.

h

Niederlage hier nur bei

Fernsprecher 27.

mittags punkt 8 Uhr im Reſtau
rant „Bergſchlößchen“
Haupt Verſammlung.

d

4. Feſtſetzung des Einſchreibe

ſchriftlich an den
E. Träger einzureichen.

Amen ſern
C
Sonntag den 19. Oktbr. nach

Tagesordnung:
Jahresbericht.

ſchaftsberichts und Entlaſtung
des Schatzmeiſters.
Wahl des Vorſtandes, des
Spielausſchuſſes, des Schieds

S u er werten

Richtigſprechung des Rechen

Reſt. Kyſſhe

Mittwochs
S Kegelbahn frei.
Slraudſchlößchen.

Jeden Mittwoch

S Plinſen. eDieters Bertauraron
Jnh. Herm. Juſt.

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

Zum en en
Donnerstag Schlacmelest,

DonnerstagW haugſchl. Dur
TanchS

DonnerstagS huusſchlacht. Hurſt
Friederike Vagel. Roßmarkt 17.

Hüte zum Garnteren
tenrd Modermiſieren

nimmt an Markt 83, 1 Tr.,
Eingang Günemarkt.

20 nene
sind voraussich Heh bei dem
jstzigen anhaltenden lebhaften
Geschaäftsgang von einer neu-
gegründeten Aktien gesellgohaft

Akfen Zeich-
nungen zum Kurse von 1I159708 Werden nur berücksichtigt, s0-

weit dieselben zur Verfügung
stehen. Interessenten erhalten
Dnterlagen. Adr. u. L C 324 an
Rudolt Mosse in Leipzig

e 2 SLeute zum Rühenroden
werden angenommen Neumarkt 25.

Auch iſt daſelbſt Aubenkrant
abzugeben.

Tüchtig. Rockſchneider
wird geſucht.

an NRügotw s
r mein Folomglwaren

Delikateßgeſchäft ſuche zu Oſtern

einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

cwi Welt in
Mädchen,

welches Oſtern die Schule ver
laſſen hat, ſofort für nachmittags
geſucht. Frau Wiegand,

Kl. Ritterſtr. 14, I Tr.gerichts und der Rechnungs
prüfer.

geldes, des jährl. Vereinsbei
krages, des Waſſerzinſes.
Genehmigung des Haushalts
planes.
Endgültige Entſcheidungen
über geſtellte Anträge
Alle Anträge ſind bis 16. Okt.

Vorſitzenden

Der Vorſtand.
halb. bill z. verk. Halleſche Str. 39, p.

Ein Gang Räder,
paſſend für Landwirte, u ver
taufen Sbere Breite Str. 6.

7 Abſatzferkel
zu verkaufen Kötzſchen 33.
großes Läuferſchwein
u verkaufen Amtshäuſer 4.

Schöne erſte Etage zu ver
Preis 550 Ytk.
Kleine Ritterſtraße 15.

Dreimal tägl tische Ich

empfiehlt Hertel, Saalſtr.

Deutscher Hangungsnehlfen

Verſammlung

Verband

zu Leipzig.
Mittwoch den 8. Oktober er.

im Hotel halber Mond.
Wichtige Tages Ordnung.

Es ladet dazu freundlichſt ein

graviert iſt, am
mittag verloren worden. Gegen
Belohnung abzugeben

Eine Aufwartung
für nachmittags wird ſofort ge
ſucht
gnvalidenkarte mit Beſcheinigung
verloren worden v.
Friedrichſtr. bis zur Linde Geg.
Belohnung abzug.
on Kettchen mit Herzchen,

Chrinianenſtr. 10, L

d. Annenſtr.,

Annenſtr. 31.

welches der Name Helga ein
Montag nach

Burgſtraße 4.
I Portemonnaie mit Inhalt

vom Markt bis Meuſchauer Str.
verloren. Bitte dasſelbe abzu
geben Meuſchauer Str. 193

Am Mittwoch voriger Woche
zrauer Leinenbentel, ethaltend
gehäkeltes Deckchen (Examen
arbeit) und Handarbeitszeug, von
der Mittelſchule bis Bismarck-
ſtraße 2 verloren worden. Gegen

Der Vertrauensmann.
zute Belohnung abzugeben

Vismarckſtr. 2, pt. r.

uſer.

et d 1
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i

weite Beil

Die Internationale Banfach Ausſtellung
in Leipzig während der Völkerſchlacht-

denkmalEinweihung.
Es ſind Gerüchte verbreitet, daß die Internationale

Baufach- Ausſtellung in Leipzig während der Einweihungs
feierlichkeiten des Völkerſchlachtdenkmals am 18. Oktober
geſchloſſen iſt. Dieſes Gerücht iſt natürlich vollkommen
falſch. Die Polizei hat allerdings die Verfügung getroffen,
daß der Eingang C, der an der Friedhofsallee liegt und
der Eingang D, der vom Vergnügungspark nach der
Verbindungsbahn nach Marienbrunn führt, von vor
mittags 7 Uhr bis nachmittags 2 Uhr geſchloſſen ſind. Das
iſt auch ſelbſtverſtändlich, da dieſe Eingänge beziehentlich
Ausgänge direkt an die Abſperrung um das Völkerſchlacht
denkmal herum führen, zu deſſen Betreten Karten zur
Völkerſchlachtdenkmals- Einweihung nötig ſind. Die Ein
gänge K. an der Straße des 18. Oktober und b an der
Reitenhainerſtraße werden von dieſer polizeilichen Ver
fügung nicht betroffen, ſie ſind wie ſonſt ununterbrochen
für das Publikum geöffnet. Gerade am 18. Oktober und
auch während der Einweihungsfeierlichkeiten, wird ſich
auf der Jnternationglen Baufach- Ausſtellung ein Seben
und Treiben entwickeln, wie es in Leipzg ſeit Jahrzehnten
nicht geſehen worden iſt und auch bis in Jahrzehnte hin
aus nicht geſehen werden wird, denn zur Einweihung des
Völkerſchlachtdenkmals kommen der Kaiſer und König von
Sachſen, ſowie ſämtliche deutſchen Bundesfürſten nach
Leipzig und bekanntermaßen führen ſolche
Feiern, Deutſche aus allen Gegenden der Welt zuſammen
und viele haben ſich den Beſuch Leipzigs und der Jnter
nationalen Baufach- Ausſtellung bis auf dieſen Tag auf
geſpart

CLuftschiffahrt.
GordonVennettWettfliegen.

Berlin, 6. Okt. Am 12. d. Mts. findet von Paris
aus das GordonBennettWettfliegen der Fretballons
ſtatt. Als Vertreter Deutſchlands werden an dieſer Wett
fahrt teilnehmen Jngenteür Hans Ruvolf Ber lin v
als Führer und Karl Richard Mann als deſſen Mit
fahrer vom „Niederſchleſiſch-Märkiſchen Verein für Zuft
fahrt“, Frhr. v. Pohl vom Hamburger Verein für Luft
fahrt“, Hugo Kaulen vom „Niederrheiniſchen Verein für
Luftfahrt Der erſte Vertreter Deutſchlands, Jngenteur
Hans Rudolf Berliner, hatte zuſammen mit Herrn Mann
als Begleiter die Ausſchetdungsfahrt von Dres
den aus mit Ballon „Nieberſchkeſten gewonnen, der
e enden Lerwegen nach einer Silemeter laugen

Reiſeſchein für einen franzöſiſchen Flieger
Berlin, 6. Okt. Das deutſche Generalkonſulat in

Paris hat dieſer Tage für den franzöſiſchen Flieger
Pierre Henry Daucourt zu einer Fahrt über Bel
fort, Solothurn, Aarau, Schaffhauſen, Friedrichshafen,
München, Braunau mit einem Dopepldecker in der Zeit
zwiſchen dem 15. und 30. d. Mts. einen Reiſeſchein aus
geſtellt.

Erzherzog Joſeph Ferdinand,
der zu den begeiſtertſten Freiballon Führern gehört, hat
kürzlich ſeine 100. Ballonſfahrt von Linz an der Donau
ausgeführt. An dem Auſſtiege beteiligten ſich der Bruder
des Erzherzogs, Erzherzog Heinrich Ferdinand und Major
Hinterſtöffer. Erzherzog Joſeph Ferdinand iſt auch In
Haber des öſterreichiſchen DiſtangNekordes für Fretballone,
den er im April 1909 init einer Fahrt von Linz nach Dieppe
in Frankreich mit 984 Km. auſſtellte.

Ein halbes Tauſend deutſcher Flugzeugführer.
Das deutſche Flugweſen hat, wie der Korreſpondens

„Heer Und Politik aus Luftſchifferkreiſen geſchrieben wird,
ſoeben einen bedeutenden Abſchnitt erreicht. Der deutſche
Luftfahrerverband hat nämlich am 2. September das 500.
Flugführerzeugnis für einen deutſchen Flieger
ausgeſtellt. Dieſes Zeugnis iſt noch in einer anderen Hin
ſicht bemerkenswert, nämlich durch die Perſönlichkeit ſeines
Jnhabers. Der 500. deutſche Flieger iſt der Profeſſor der
Mathemattk an der Aniverſität zu Straßburg Edler von
Miſes, der auf einem AlbatrosEindecker die Qualiftkatton
zur Führung eines Flugzeuges erwarb. Naturgemäß be

nationale

re rrfrrhrrrrſ Er

ein Ubergewicht der Zivilflieger zu

Halptrerſammkung des deutſchen F

zeichnet die Zahl 500 nicht die Zahl der gegenwärtig in
Deutſchland vorhandenen Flieger. Der Luſtfahrerverband
gibt jedem Führerzeugnis die ſortlaufende Nuinmer, ohne
Rückſicht auf die inzwiſchen aus der Zahl ausgeſchiedenen
Flieger. Jn die Zahl 500 ſind alſo noch alle diejenigen
Flieger eingerechnet, die tödlich verunglückt ſind oder die
die Fliegertkätigkeit aus irgend einem Grunde aufgegeben
haben. Dieſe immerhin beträchtliche Anzahl von Fliegern
wird auf der anderen Seite aber nicht nur reichlich auf
gewogen, ſondern weit übertroffen durch die militäriſchen
Flugzeugführer, die ihr Fliegerpatent auf einem der mili
käöriſchen Flugfelde erwarben. Alle dieſe Militärflieger
erhalten ihr Jeugnis nicht durch den deutſchen Luſtfahrer
verband, ſondern durch die Militärbehörde. Da die Mili
tärverwaltung über die Zahl dieſer Flieger ſtrenges Still
ſchweigen bewahrt, iſt nicht einwandfrei bekannt, über
wieviel aktive Flieger Deutſchland gegenwärtig verfügt.
Übrigens iſt die Zahl unſerer Flieger jetzt in einem gegen
früher ſehr beſchleunigten Wachstum begriffen. So haben
in den 15 Tagen vom 14. bis zum 28. Auguſt 16 Flieger
ihr Führerzeugnis erhalten. Während bisher faſt jedes
mal die Offigtere überwogen, iſt diesmal erfreulicherwetſe

verzeichnen. Dieſe
Tatſache iſt vor allem auf die Anztehungskraſt der Preiſe
der Nätionalflügſpende zurückzuführen, die in der nächſten
Zeit ſtark Uumſtrikten werden dürften.

Chemnittz, 6. Okr. Zu Enweihnng des neuen
Ballonfüllpkatzes und der darauf errichteten Freſhallon
halle bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Alt Chemnitz
veranſtaltete der Chemnitzer Verein für Luftſchiffahrt
geſtern eine Ballonwettfahrt, zu der 14 Ballons
aus verſchiedenen Teilen Deutſchlands ſtarteten. Als
erſter ſtieg kurz nach 2 Uhr der Ballon Altenburg auf.
Bis nach 8 Uhr abends waren keine Landungen einge
gangen-

Barcelonga, Okt. Beim Aufſtieg eines Frei
ballons wurde geſtern mittag ein Mann am Leitſeil
hängend mit in die Höhe geriſſen. Der Ballon
führer ſtürzte bei dem Verſuch, den in Gefahr
Schwebenden in die Gondel zu ziehen, aus etwa 10 Mr.
Höhe auf die Erde und wurde getötet. Der andere ſetzte,
am Seil hängend, ſeine gefährliche Luftreiſe noch einige
Kilometer weit fort. Dann landete der Ballon, ohne
daß der Mann Schaden genommen hätte. Der abge
ſtürzte Ballonführer hinterläßt Witwe und fünf Kinder.

Marmande, 6. Okt. Der Flieger Sevel wurde
be r Landung auf dem hieſigen Flugplatze qus dem
ſich üerſchlagenden Flugzeuge 80 Meter weit hin us
geſch udert und erlitt einen Schädelbruch, der ſeinen
Tod Herbeiführte.

ereine und Lersammlungey.
4 vo

verbandes mit der öffentlichen Begrüßung durch die
Vorſtgende des Verbandes. Als Vertreter der Regierung
war terungsrat Boltze aus Merſeburg erſchienen
Erſchienen waren ferner Vertreter der franzöſiſchen Re
gierung, Teilnehmer aus Hſterreich-Ungarn, aus Finnland,
Livland und ſogar Japan. Die Vorſitzende, Frau Back,
ſprach über „Jugendpflege“. Im Anſchluſſe hieran ſprach
Frl. Lilt Droeſcher über das Thema Unſer Beruf in ſeiner
Beziehung zur Jugendpflege Mit einem Vortrag des
Jrl. Dr. Goſche über „Frauenſchule und Jugendpflege
ſchloß die Vormittagsſizung. Am Nachmitkag fand eine
Beſichtigung der VethgeLehmann Stiftung ſtatt. Am
Spätnachmittag kagte die Jugendverſammlung. Am Frei
tag abend fand ein Empfangsabend für den Fröbelverband
im Stadthauſe ſtatt. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive
hielt eine Begrüßungsanſprache. Der Philoſoph Prof.
EuckenJena ſprach im Namen des Fröbelverbandes den
Dank für die Begrüßung aus.

Leipzig, 6. Okt. Vom 3. bis 5. Oktober hielt der
Verband Beutſcher Mietervereine ſeine 13.
Hauptverſammlung in Leipzig ab. Jn einem Vortrage
über „Wohnungsgeſetzgebung im Deutſchen Reich und in
den Bundesſtaaten faßte der Redner, Generalſekretär Dr.
v. Mangold Frankfurt a. M. ſeine Verbeſſerungsvorſchläge
in folgender Reſolution zuſammen: Der 13. Verbandstag
Deutſcher Mietervereine erachtet eine umfaſſende geſetz
geberiſche Regelung der Wohnungsfrage für eine Aufgabe
von allergrößter Wichtigkeit und Dringlichkeit und begrüßt
deshalb trotz mancher Einwendungen des preußiſchen

terſehnrger Correſpondent“.

re

trunkenen befindet ſich ein europäiſcher Pfl

S

S h im s

vielen Jahren dringend notwendigen Reform des Grund
ſtücksſchätzungsweſens in Preußen Und erinnert an die Re
form des Enteignungsrechts und Enteignungsverfahrens,
ſowie an die plänmäßige Förderung einer großen Dezen
traliſation. (Magdeb. Ztg.)

Literatur, Runst uncl Clissenschaft-
„Engliſcher Trichter“ (Reiſeführer) von LeopoldFriedrich Weiß, Berlin W. 50. 48 Seiten. 1,25 Mk.

„Engliſcher Trichter“ heißt eine Neuerſcheinung auf dem
Büchermarkt, herausgegeben vom Verfaſſer Leopold
Weiß, Berlin W. 50. Der Titel iſt geſchickt erſonnen
und was er andeutet und verſpricht, wird ehrlich ein
gehalten. Nachdem die engliſche Ausſprache in denkbar
ausführlichſter und leicht verſtändlicher Weiſe erklärt iſt,
wird dieſelbe mittelſt einiger Hilfszeichen vorgeführt und
jedes Wort dem Anfänger ſozuſagen in den Mund gelegt.
In Zahlreichen, brauchbaren Sätzen muß der Schüler
ſofort ſeine erſten Sprechverſuche mit lauter Stimme
üben. Hierauf folgt die Hauptſache des Lehrbuches,
der ſpringende Punkt 1000, ſage eintauſend,
praktiſche engliſche ſtammverwandte Wörter können dem
Gedächtniſſe durch mehrmaliges lautes Leſen einverleibt
werden, was in der Tat einem „Eintrichtern“ gleich
kommt. Ausgerüſtet mit dieſem Sprachſchatze, kann dann
jeder nur halbwegs talentierte Schüler ſich die im zweiten
Teile gebrachten Alltagsgeſpräche mit Leichtigkeit aneignen
und dient dieſes Lehrbuch gleichzeitig als kleiner Reiſe
führer. Der Preis iſt in Anbetracht des wiſſenſchaft
lichen Jnhalts Mark 25 Pf. ſehr niedrig bemeſſen. Zu haben in den Buchhandlungen. Wo nicht
vorrätig, wende man ſich direkt an die Verlagsfirma:
Leopold Friedrich Weiß, Berlin W. 50. Bei Vorein
ſendung des Betrages erfolgt portofreie Zuſendung.

Vermischtes.
Jn der

gſe Die Frau des

deutſchen Konſul und der Polizei Klage erheben werde.
Jn Chicago iſt dieſer

(Große überſchwemmungen e e e
e y lon die

wurden durch
Anter den vielen Er

an zer.
e

GEOBRG A. S A G. DRESDEN
Grosse deufsche Cigearettenfebrik



(Schweres Eiſenbahnunglück in Dünga retwillt Ja d Gefecht getragen und verſchied am 5. Oktober in demburg.) Bei der Einfahrt in den Bahnhof Düngburg ine ehe er re de e ver opegee nahe belegenen Dannenberg, wo ſie mit militäriſchen
ſtieß der Schnellzug aus Kiew mit einer Lokomotive zu Daß ſie ein Mädchen war, wußte niemand. Jhre Feuer Ehren beſtattet wurde. Erſt im Jahre 1865 wurde dem
ammen. Vierzehn Perſonen wurden getötet, e bei 17. und deutſchen Heldenmädchen dort ein Denkſtein errichtet,ſchwer und elf leicht verletzt. en S vor alen n e e an Sep und 24 Jahre ſpäter ſetzte ihr die Vaterſtadt Potsdam

n e ſie beim Wer auf ein e en e n e enenttee e e ne Deele enEleonore Prochaska, das Heldenmädchen von 1813. e en ne e e Dur h Auf Inſchrift lautet: „Die gefallenen Helben ehrt dankbar
Am 5. Oktober waren es 100 Jahre, daß das Helden alles,“ rief ihr ein Jäger zu, du ſchneiderſt, kochſt, König und Vaterland. Es ſtarben den Heldentod vom

mädchen der Befreiungskriege ihrer gin 16. September waäſchſt, ſingſt und ſchießeſt, wie keiner es beſſer verſteht, Zützowſchengreikorps v. Behrenhorſt, JägerDetachement,
1313 in der Schlacht an der Göhrde erhaltenen und nun biſt du auch noch Tambour!“ „Ein Potsdamer Lörner, Sekondelentnant, Prochaska, Jäger-Deparkement.
Verwundung in Dannenberg erlag. Die Prochaska Soldatenkind“, ſagte Renz lachend, „muß ſich auf alles In einem Gedicht des Leutnants Förſter, an deſſen Seite
wurde zu Potsdam am I. Märs 1755 geboren, wo ihr verſtehen, und tkrommelte luſtig weiter. Da fiel eine die Prochaska ſiel, heißt es:
Vater als Unteroffizier im 2. Bataillon Garde diente. Kartätſche in die Reihe der Stürmenden. Neben Lent- Da unten, auf grüner Heide tot,
Bei Lebzeiten ihrer Elkern wurde ſie im Milikärwaiſen nant Förſter ſtürzte der tapfere Trommelſchläger; Da lag eine Jungfrau Zart,
hauſe einige Jahre hindurch erzogen und diente dann krampfhaft hielt er den Zipfel ſeines Rockes feſt und rief: Prochaska ward ſie geheißen,
als Köchin bei dem Hofbaurat Manger. Ende Juni Herr Leutnant, ich bin ein Mädchen!“ Mit zerſchmetter Das tapferſte Mädchen in Preußen

temrechten Oberſchenkel wurde die Prochaska aus dem ſie war mein Kamerad.
1813 trat die Prochaska bei dem Lützowſchen Freikorps

Anzeigen für Merſeburg.

r dieſen Teil übernimmt die e
edaktion dem Publikum gegen-
über keine Verantwortung. A.

Zurückgekehrt vom Grabe unserer eben Es
schlafenen, der Frau

sagen Wir allen denen, die den Sarg der Verstorbenen
80 reich mit KLränzen schmückten und ihr das letzte
Geleit 2ur ewigen Ruhestätte gaben, unsern herzlichen
Dank. Insbesondere Dank Herrn Superintendent
Göbel für die trostreichen Worte im Hause und am
Grabe sowie Herrn Lehrer Torre mit der Schuljugend
für den erhebenden Trauergesang,

Oberbeuna, den 6. 0ktober 1913.

Die frauernden Hinterbliebenen.

Für die uns anläßlich
unſerer Vermählung er
wieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen herzlichſten Dank

Straßburg i. Elſaß,
7. Oktober 1913.

Paul Wünsch u. Frau
Selma geb. Naumann.

Die Feier des 100 jährigen Be
denktages der Schlacht be Leipzig
ſoll in Merſeburg durch einenProgramm von Mittwoch

bis Freitag.

er De re den Fiſch SShes Dur Wer er mit anſchließenden Drupenfeiern
Das ſtärkere Geſchlecht. Drama. am Freitag den 17. Oktober d. J.
Auf der Spur. Komödie begangen werden.
Sanmont. Woche. Aktuell. Unr auch den Bürgern, die
Eine glückliche S einer hieſtgen Jnnung oder eineme gleiche Familie. Jntereſ. Vereine nicht angehören, die Teil

F. S.Gin Kind 9 R F 9 nahme an dieſer Gedenkfeier zu
e K s ermöglichen, werden dieſe hier

Drama in 2 Akten. durch aufgefordert, ſich bei demLandhaus in Lauchstest, Eine Geſchichte aus dem Zeitalter Schriftführer des Ausſchuſſes,
ſchönſte Lage, erb. 1907, 4 gr. Zimmer, 2 Kammern, Zubehör, gr. Napoleons Herrn Redakteur Fr. Rößner hier

einträgl. Obſtgarten, zu verkaufen. Preis 14500 M. Anfr. unter h (Merſeburger Correſpondent) zu
W. 4879 an ſSaaſenſtein Vogler A. G. Halle a. melden. Meldeſchluß Mittwoch
Eine ſchöne r e den 15. Oktober.4 Himmerwohnung e u den Se Fürderlihe Mtedeuſe rege

Kruntentune Frankfurt M. Merſeburg, den 6. Oktbr. 1918.

Am Montag den 6. Ok
tober entſchlief nach langem,
ſchwerem Leiden unſere liebe

gute Mutter, dte Witwe des
h Geſchäftsführ. Otto Mittag,

Frau Berta Mittag
geb. Nuckelt

im Alter von 58 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an
le frauernüen Hinterbliebenen.

Merſeburg, 7. Oktbr 1913. mit e e oder 1. Ja- te b ltenbergſtraße 1. Holzpantoſfeln ſowie HölzeDie Beerdigung ſindet eI Donnerstag nachm. s Uhr S ufnabnrebeiderke Geſchlechts Her Ausſchuß.a e Keemerbenſe Wöbltertes Zimmer hege Veſohlen e en e mee n zen e opner,
aus ſtatt. zu vermietenNeumarktstor 1 Hof 2 Tr.

Hesehere
zu pachten oder zu kaufen geſucht.
Offerten unter Fleiſcherei an

S. Lehmann Breite Str. 19. ärztliche Behandlung, Arzne,
Juh. Marie Telſchow Familienverſicherung, Frauen u. r

Kinder letztere bis 16 Jabre, Sz Wöchnerinnen Unterſtützung und BeSterbegeld. Zur weiteren Aus Wer erteilt jungem
Heute nacht ſtarb nach

lagen ſchweren in
großer Geduld ertrage
nen Leiden meine liebe
Frau, unſere guke Mut
ter, Schwieger u. Groß
mutter
Friederike Dantz

vkunft iſt bereit geb.die Expedition d. Blattes General-Agentur Halle a. Mädchen Unterricht in Stens-
Sinn gut erhaltener eigener Mansſelder Str. 62 graphie (Stolze SSrey Ghreib

Dilitärmantel, größere Figur hält ſtets vorreigg empf. billig i rig 5 er erten
mit Preisangabe nae gehe e anſee Bnchdrngeret h. Kshner, Verein der Goſtwirte von

geben n der Sroed d. B. S Merſeburg und Umgegend
Dornſtr. 1, I.

m e achten n nahee e 2 weige Haustauben Hausſchluchten e eim Alter von 64 Jahren. Sonnabend nor. Woche entflogen. wird angenommen ſammlung im „Preuß. Adler Hältergtr. 30 Teleph. 216.
Um ſtille Teklnahme tte abzugeben Karlſtr. 2. A. Lindemeyer, Clobigkauer Str. Der Vorſtand. Geſucht werden

bittet im Namen der 1 Bäckergeſelle, 1 Schuhmachere de Hinterblte J S ehe S Heſchinen ſern 25enen: K. Hautz 2 Abraumarbeiter, 1Merſeburg, ür die Stadt u. 1 Dienſtmädchend. 7. Oktober 1913. J e e h für das Land.Die Beerdigung findet S Es ſuchen Stellen9Donnerstag nachmittag 4Tſchler, 1Klempner, 2 Arbeiter
Grosse Neueingänge in erprobten, ausfüllenden, doppelt gereinigten

3 Uhr ſtatt.e e e e mweſſgſſnenectdnn„Apersrerſteinerung 04s 0,90 1,25 1,78 2.g0 o 4,00 er. für dauernde Arbeit geſucht.

r

mikkags u derſtelgere ihn Seore Göpel.e kertlge Beſten BetteInlett Belege onevent ſerttens gegen bar. Hetall-Bettstellen Hatratzen r ſoſser n Str. 19, part,
Gotthardtſtr. 5. Fertige Bettwäsche aller Art in grosser Wahl nur bewährte Qualitaten

In meinem Hauſe u sehr billigen Preigen, ine ufwartune en wenn rungzu vermieten und 1. April 1914 n s 2 e Ser bentigen Geſamtzu beztehen. Beſichtigung von heuflage liegt ein Proſpekt der11--12 Uhr vormittags S See S SFrau L. Schwarz S e

der „Funkenburg“

Strohsch Dienstmädchen
Rubuſch. Gerichtsvollzieher. kö e

ſofort geſuchtnebſt Räumen im Seitengebäude

Sangtogenwerke Bauer K Cie.
Berlin W. 48, bei.

Unsere Geschäftsraume bleiben hohen Felertugs halber Sonnabend
den 11. O

m u. Peruhard Tat

Neumarkt 18. Markt 19.
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